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in England. Jm Weſten große franzöſiſche Verluſte.
Die Reichs-Getreideſtelle.

Daß die Aufgabe der
Geſellſchaft nach der neuen Ernte eine weſent
lich andere ſein muß und ſein wird als bisher, iſt
ohne weiteres klar, wenn man bedenkt, daß die K.G.
bisher im ganzen rund 12 Millionen Tonnen Brot
getreide angekauft hat, daß aber nach der Ernte die
zu bewegende Getreidemenge ſich auf das Zehnfache
dieſer Menge erhöhen dürfte. Jn Geldeswert um
geſetzt bedeutet das eine Steigerung von 350 Mil
lionen Mark auf 3* Milliarden Mark. Aber auch
die unvermeidlichen Unzulänglichkeiten der in größter
Eile und unter dem Zwange der Umſtände ge
ſchaffenen Organiſation im November Dezember
wurde die Regelung vom einſeitigen Standpunkt der
Konſumenten aus getroffen, was namentlich die
Händler und Müller zu Gegnern der K.G. machte

bedingen eine Neugeſtalkung der Organiſation,
zu der nicht minder die dadurch vollſtändig veränderte
Lage nötigt, daß weit über die Hälfte der nach dem
Verteilungsplan ſtehenden

r

getreide Geſellſchaft durchzuführen ſein wird, darüber
ſind ſich die ſämtlichen zuſtändigen Stellen noch nicht
endgültig ſchlüſſig geworden, aber es ſind doch auf
Grund der Beratungen in der verſtärkten Budget
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes die weſentlichen
Züge der Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl im nächſten
Erntejfahr feſtgelegt.

Geh. Oberfinanzrat Dr. Michaelis ſoll die ganze
Getreide und Brotverſorgung einer in freier An
lehnung an die Organiſation der Reichsbank zu be
gründenden Reichsgetreideſtelle übertragen werden.
In ihr werden die zur Regelung dieſer Aufgabe jetzt
beſtehenden öffentlichrechtlichen Behörden und die
K.G. vereinigt. An der Spitze der R. G. ſteht ein
Direktorium mit einer Verwalkungs- und einer Ge
ſchäftsabteilung, dem auch landwirtſchaftliche und
kaufmänniſche Sachverſtändige, insbeſondere Sachver
ſtändige des Getreidehandels angehören. Ein da
neben beſtehender Beirat hätte ſich aus Vertretern
der Bundesſtaaten, der Landwirtſchaft, des Handels,
der Jnduſtrie und der Konſumenten zuſammenzuſetzen
Die Geſchäftsabteilung der R.G. würde das in ſich
aufzunehmen haben, was von den Einrichtungen der
K.-G. als richtig erkannt und praktiſch erprobt iſt.
Jn einem Aufſichtsrat endlich würden auch die pro
duzierenden Stände ausreichend zu beteiligen und
die Stimmen ſo zu verteilen ſein, daß man ein
Drittel dem Reiche und den Bundesſtaaten, ein
Drittel den Konſumenten und ein Drittel den Pro
duzenten zuweiſt.
werden, daß die Geſellſchaft lediglich durch ihre Ge
ſchäſtsführer und daher immer nach geſchäftlichen
Grundſätzen arbeitet, und es ſoll erreicht werden, daß
die Ernährung unſeres Volkes für das nächſte Jahr
geſichert bleibt.

Eine Stellungnahme der Staatsregierung zu dieſen
Vorſchlägen liegt noch nicht vor. Aber der Vize
präſident des Staatsminiſteriums Dr. Delbrück
hat in der Budgetkommiſſion die Erklärung abge

geben, er für ſeine Perſon glaube, daß die Vor
ſchläge, die dem Reiche den erforderlichen Einfluß
geben und den von vielen Jntereſſentengruppen ge
wünſchten Einfluß auf die Verwaltung ſicherſtellen
wollen, ſehr brauchbare und nützliche Grundlagen
bilden würden, auf denen die hervorgetretenen Be
denken und Mangel ſich beſeitigen ließen. Die K.G.

würde alſo als ſelbſtändige Organiſation des Reiches
aufhören zu beſtehen, ſie würde Beſtandteil der Zen

Kriegsgetrei de

Kommunalverbände,
er G

Nach den Vorſchlägen des
Unterſtaatsſekretärs im Finanzminiſterium Wirkl.

Auf dieſe Weiſe ſoll vermieden
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unbedingte Sicherheit der Verſorgung aller Kreiſe

ererſeits den

konnte

tralſtelle für Getreideverſorgung werden mit der
nützlichen Begleitwirkung, daß die ganze Praxis und

Erfahrung der K. G. in den neuen Zuſtand herüber
genommen werden kann.

Die verſtärkte Budgetkommiſſion hat ſich
in ihren Beſchlüſſen einſtimmig damit einver
ſtanden erklärt. 1. daß die Kommunalverbände und
Vereinigungen von ſolchen als Selbſtwirtſchaftsver
bände mit weitgehender Bewegungsfreiheit zuzulaſſen
ſind; 2. daß an Stelle der K.-G. die R.«G. mit zwei
Abteilungen (öffentlichrechtliche Verwaltungsauf
gaben und Ernährung des Heeres und Volkes mit
Brotgetreide) tritt. Gegen eine kleine Minderheit,
mit 23 gegen 5 Stimmen, wurden ferner folgende
Beſtimmungen angenommen: „Der preußiſche
Staat wird als Vermittlungsſtelle im Sinne des
s 46 der Bundesratsverordnung vom 25. Januar
d. J. anerkannt. Die Beſchlagnahme für den Staat
wird in den Landkreiſen durch den Landrat, in den
kreisfreien Städten durch den Bürgermeiſter durch
geführt.“ Dieſe Beſtimmungen ſollen einerſeits die

Br. hri aOrganen und Einrichtungen des preußiſchen Staates
die ihnen gebührende Rückſicht zuteil werden laſſen.
Aus ſtagksrechthichen Bedenken Die
dagegen ſprächen, daß das Deutſche Reich einen di
rekten Einfluß auf preußiſche Behörden ausübe, hat
die große Mehrheit der Kommiſſion ſich für dieſen
Standpunkt entſchieden, dabei von der Auffaſſung aus
gehend, daß Preußen mit Recht beanſpruchen könne,
daß ſeine Staatsorgane unter der unmittelbaren
Kontrolle der Landeszentralbehörden für die Zwecke
der Ernährung des Volkes einſchließlich des Heeres
und der Marine in Bewegung geſetzt werden. Die
nötige Einheitlichkeit innerhalb der Ver
ſorgungsorganiſation erſcheint gleichwohl genügend
gewahrt, da die R.-G. wie die Kommiſſion gegen
eine Stimme beſchloſſen hat, der Aufſicht des Reichs
kanzlers, der zugleich preußiſcher Miniſterpräſident
iſt, unterſtellt werden ſoll.

Zur Kriegslune.
Die Kämpfe an der Oſſfronk.

Lemberg gefallen!

Geſtern abend kurz vor 9 Uhr ging folgendes Tele
gramm bei uns ein:

Wien, 22. Juni. Amtlich wird verlautbart: Unſere
zweite Armee hat heute nach hartem Kampfe Lemberg er
obert.

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes: v. Höfer.
Der Oberbefehlshaber in den Marken ließ ſofort nach

Bekanntwerden der Freudenbotſchaft in Berlin
re Tagesbefehl bekannt machen: „Lemberg iſt ge
n en. Das öſterreichiſche J fanterkeRegiment, deſſen Chef der Deutſche Kaiſer
iſt, hat ſich bei der Erſtürmung des Werkes Lyſa Gora
beſonders ausgezeichnet.

Die, Korreſpondenz Wilhelin in Wien meldet Wie
wir ſpät nachts erfahren, hat Kaiſer Wilhelm s
heute abend ein Glückwunſchtelegram m anläßli
der Einnahme von Lemberg an den Armee- Ober

kommandanten Feld marſchall Erzherzog Friedrich gerichtet
und ihn zum

S preußiſchen Feldmarſchall ernannt.

Daß das Schickſal der Stadt Lemberg ſich bald er
füllen würde, war nach den Meldungen über die letzten
Kämpfe vorauszuſehen. Von Norden, von Weſten und
von Süden ſchon jeht von den Verbündeten eingeſchloſſen,

Lemberg von den Ruſſen nicht mehr gehalten
werden. Faſt zehn Monate hindurch iſt Lemberg unter
en t Herrſchaft. geweſen. Am 4. September 1914
mußte die ne Armee die Hauptſtadt

Galiziens räumen, gezwungen von der gewaltigen ruſſi
ſchen Ubermacht, die von allen Seiten herandrängte, um
den Gegner durch ihre Maſſe zu erdrücken.

Die Aufnahme der Siegesnachricht in Berlin.
Berlin, 22. Juni. Die amtliche Nachricht über den

Fall Lembergs wurde in Berlin kurz nach 8 Uhrabends bekannt. Obwohl die Meldung den ganzen Tag
hindurch ſtündlich erwartet wurde, ergriff doch nach der
Bekanntgabe Freude das geſamte Straßenleben. Ge
ſchäſte und Kaufhäuſer waren zwar geſchloſſen, aber auf
vielen Privatgebäuden wurden alsbald Flaggen hochge
zogen. Unter den Linden kam es zu großen Anſamm
lungen, die in gehobener Stimmung das Ereignis be
ſprachen. KUberall erfolgten Kundgebungen begeiſterter
Teilnahme der Bevölkerung an den neuen FJorkſchritten
der verbündeten Truppen Galiziens

Siegesfreude in Wien und Prag.

Wien, 22. Juni. Aus Anlaß der Einnahme Lem
bergs verfügte Bürgermeiſter Weiskirchner, daß Donners
tag den Kindern in den ſtädtiſchen Schulen die herrliche
Waffentat der verbündeten Armeen, ſowie ihre bedeu
tungsvolle Wirkung von den Lehrperſonen dargeſtellt wird,
worauf der Tag als ſchulfrei erklärt wird. Heute abend
wurde das Rathaus bereits beflaggt.

Prage Juni i i S

Die Freude in Lemberg.
Wien 22. Juni. Aus dem Kriegspreſſequartierwird gemeldet: Ein General der ſiegreichen zweiten Armee

r ſeine Eindrücke beim Einmarſch in das befreite Lem
erg mit den folgenden Worten wieder: Der Einzug in

Lemberg war von hinreißender hiſtoriſcher
Größe. Der Jubel der Bevölkerung war überwältigend.
Es war ein Erlebnis, das ſich kaum beſchreiben läßt.

über die letzten Kämpfe um Lemberg
wird aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartter
noch gemeldet:

Am 19. d. Mts. wurde die Widerſtandskraft des Feindes
dadurch empfindlich geſchwächt, daß die Verteidiger
Lembergs und Oſtgaliziens gegen ihren Willen
durch die Gewalt der verbündeten Waffen in zwei organiſch
unzu ſammenhängende Teile geſpalten
wurden. Am Sonntag nutzte man dieſen Erfolg weiter
aus. Wieder iſt der Keil der Armee Mackenſen
tiefer vorgetrieben und die Trennung der ruſſiſchen Heeres
teile vervollſtändigt worden. Die gegen die Lemberger
Stellung zuſammenſchließenden Kolonnen der Ruſſen
hatten inzwiſchen ihre zweite Verteidigungs
ſtellung kaum erreicht, als C auch ſchon von den in
ſteter Verfolgung begriffenen Verbündeten, insbeſondere
von der Arinee Boehme Ermolli, angefaßt wur
den. Es iſt nicht anzunehmen, daß es dem Feinde gelingen
könnte, in letzter Stunde auf engem Raume Erfolge zu
erringen, da ſeine Truppen ſchon wiederholt unter weit
günſtigeren Verhältniſſen unterlegen ſind. Das Haupt
beſtreben der Ruſſen dürfte ſomit weniger auf die nach
haltige Verteidigung von Lemberg, als auf die Regelung
der einmal ungusbleiblich und dabei keineswegs leicht
gewordenen Zurücknehmung und Neuſammlung der zer
en Streitkräfte gerichtet ſein. Ob noch Diver
ſonen in Südoſtgalizten und an der beſſarabiſchen Grenze

verſucht werden, hängt von der Verfaſſung ab, in der n
die dortigen Truppen befinden, die in wiederholten
ſchweren Kämpfen geweſen Den Kämpfen um
Lemberg dürfte ſomit mehr der Charaktereines
demonſtrativen als ernſtlichenſtandes zukommen.

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, 22. Juni. Amtlich wird verlautbart: Die
Kämpfe um Lemberg dauern fort. Die ruſſiſche

Wider

Verteidigungsſtellung ſüdlich der Stadt
wurde geſtern im Raume weſtlich Dornfeld von unſeren
Truppen durchbrochen, die übergänge über den

SzcerekBach an mehreren Stellen in die Hand genommen.
Einzelne Befeſtigungsanlagen an der Weſt
und Nordweſtſront von Lemberg ſind nach heftigen
Kämpfen, in denen ſich die Wiener Landwehr be
ſonders tapfer ſchlug, in unſerem Beſitz.

Deutſche Truppen erſtürmten die Höhen
weſtlich Kulikow und ſchlugen alle Gegen
angriffe der Ruſſen unter ſchwerſten Ver
luſten des Feindes zurück. SSüdlich des Dunjeſtr iſt die allgemeine Situation

unverändert. e

Die Nachricht von der Wieder



Auch geſtern wieſen die Truppen der Armee
Pflanzer, wo ſie angegriffen wurden, die Ruſſen
unter großen Verluſten zurück.
Am Tanew und in Polen hat ſich an der Situation

nichts geändert.
Friedensbereitſchaft

Ein beachtenswerter Artikel des „Svenskag Dagbladet“
über den Miniſterwechſel in Rußland und über Strö
mungen und Stimmungen im Zarenreiche
führt u. a. aus: Man hört, daß die ruſſiſche Frie
denspartei, die beim Zaren eine gewiſſe Stützehat, mehr und mehr Wind in die Segel Sent n
unterrichteter Stelle betrachtet man den Abgang des
Miniſters des Jnnern als den Beweis eines deutlich

minderten Widerſtrebens in den maßgebenden ruſſiſchen
dreiſen, eine friedliche Löſung mit Deutſchland und

Sſterreich zu ſuchen. Bewahrheitet ſich zudem das Gerücht
von der Beurlaubung des Großfürſten Nikolai Nikolaje
witſch, ſo iſt es kaum wahrſcheinlich, daß er an der Durch
führung ſeines verantwörtungsvollen und undankbaren
Auftrages, die Heere des Zaren im Triumph durch das
Brandenburger Tor zu führen, noch weiter arbeiten wird.
Es iſt eine troſtloſe und undurchführbare Aufgabe, in
dieſem Kriege ruſſtſcher Befehlshaber zu ſein. Uberhaupt
herrſcht jetzt gegenwärtig beim ganzen Vierverband keine
Siegesſtimmung. Jeder Partner iſt bitter gegen den
anderen geſtimmt wegen der ausbleibenden hinlänglichen
Hilfe. Jeder wälzt die Schuld dafür, daß Deutſchland
v e unbeſiegt daſteht, von ſich auf die verbündeten

gagten.
Ein bedeutender Teil der Dreiverbandspreſſe, ſo ſagt

das Blatt weiter, ſpricht es offen aus, daß, wenn es den
Deutſchen glücke, dem ruſſiſchen Heere eine end
giltige Niederlage beizubringen, dies den Zu
ſammenbruch der ganzen ntente bedeuten
könnte.

Ein KoalitionsMiniſterium.
Veränderungen in der ruſſiſchen Generalität.

Die Wiener Rundſchau erfärt, daß der Rücktritt des
ruſſiſchen Miniſters des Jnnern Mak lakow eine Vor
i zur Bildungeines Koglitionskabinettsei, zu dem ſich der Zar entſchloſſen habe, weil ihm ver
ichert wurde, nur ein ſolches Miniſterium werde e die

ortſetzung des Krieges eintreten. Die Peters
urger Berichte der überaus ſtreng zenſurierten Zeitungen

bereiten nunmehr auf ein baldiges Ende der
ruſſiſchen Operationen in Galizien vor und
rechtfertigen die allgemeine Rückwärtsbewegung mit dem
berühmten neuen Plan. Die Verbündeten hätten ihre
Erfolge e numeriſchen über legenheitu danken. an müſſe ſtaunend fragen, woher ſie eineblche beſchaffen.

Jn der ruſſiſchen Generalität ſtehen nach einer
rivatmeldung durchgreifende Veränderungen
evor. Die ſogenante Sebaſtopoler Armee, die für den

Bosporus beſtimmt war, aber nach Beſſarabien und Polen
geſandt werden mußte, ſoll binnen ſechs Wochen durch neue
in Sebaſtopol zu vereinigende Bataillone erſetzt werden.

Von der Moskauer Revolution.
Der Bukareſter „Adeverul“ meldet die Ausdehnung

der Moskauer Revolution auf das mittlere
„Rußland. Jn Donetz und Kiew haben gleichfalls
blutige revolutionäre Ausſſchreitungen
ſtattgefunden, über die die ruſſiſche Zenſur nähere Einzel
heiten unterdrückt.

Der Luſtkrieg.
Wieder ein Zeppelinbeſuch in England.

Aus Chriſtiania wird berichtet:
Der Dampfer „Jotun“ kam geſtern nach Stavanger

und beſtätigte, daß South Shieles in der Nacht zum
Mittwoch von Zeppelinen bombardiert wurde.
Die Mannſchaft wurde plötzlich durch einen großen Lärm
aus der Stadt geweckt, und als ſie auf Deck kamen, fiel
eine Bo m be auf das Ufer, ſo daß die Granatenſtücke
über das Schiff ſielen. Eine zweite Bom be folgte.
Viele Einwohner liefen auf den Straßen umher, die ganze
Stadt war in Erregung. Die Soldaten feuerten Geſchoſſe
in der Richtung auf die Zeppeline ab, die man aber wegen
des Nebels nicht ſehen konnte. Selbſt die Scheinwerfer
konnten die Nebel nicht durchdringen. Jn Shieles wurde
niemand getötet oder verwundet. Die Zeppeline hatten
kurz vorher den Armſtrongwerken einen Beſuch
abgeſtattet, wo 14 Bombenwerkſtatt und das Arſenal getroffen hatten. Hier
wurden 17 Perſonen getötet und verwundet. Vom Schiff aus konnte man ſehen, daß in
Shieles die Nacht hindurch mehrere Gebäude in
Flammen ſtanden und in Aſche gelegt wurden Der
angerichtete Schaden bei Armſtrong iſt ungeheuer
groß und die Arbeit mußte deswegen ſehr eingeſchränkt
werden.

Zum Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Wie uns aus Karlsruhe gemeldet wird, hat General

feld marſchall v. Hinden burg an den Oberbürger-
meiſter der Stadt Karlsruhe folgendes Telegramm ge
richtet „Der Haupt und Reſidenzſtadt Karlsruhe ſende
ich als deren Ehrenbürger zwar verſpätete, aber deshalb
nicht minder herzliche Glückwünſche gelegentlich ihres
zweihundertjährigen Beſtehens, gleichzeitig dem treuen
Empfinden über die ſchmerzlichen Verlüſte bei
dem neulichen Fliegerangriff Ausdruck gebend.
Möge der ſchönen Stadt, worin ich ſo gern geweilt, nach
ehren vollem Frieden unter der ſegensreichen Re
gierung ihres erhabenen Herrſchers weiteres Blühen und
Gegeihen beſchieden ſein.

Guſtave Hervé ſchreibt in der „Guerre ſociale“,
er empfinde Un behagen darüber, daß franzö

ſche Flugzeuge Karlsruhe, eine offene
Stadt, mit Bomben belegt und Unſchuldige
getötet haben. Frankreich hätte nicht zu einer
ſolchen Art von Repreſſalien ſeine Zuflucht nehmen ſollen.
Der Angriff auf Karlsruhe ſei ohne militäriſchen Zweck
und Nutzen geweſen. Die Folge werde ſein, daß die Deut
ſchen Naney, Paris oder andere franzöſiſche Städte mit
Fliegerbomben bewerfen werden. Anders wäre es ge
weſen, wenn Bomben gegen große deutſche Bahnhöfe,
Munitionsfabriken oder die Fabriken in Eſſen gerichtet
worden wären. Daß man aber auf die offene Stadt
Karlsruhe durch 28 Flugzeuge Bomben werfen ließ, das
mache keinen guten Eindruck. Man ſollte das

die Marine

den Vogeſen mit großer Kraft fort.

Leben der franzöſiſchen Flieger für nützlichere Zwecke auf

das Spiel ſetzen. e
Eine deutſche Taube überflog Remiremont

und warf fünf Bomben ohne Schaden anzurichten.
Der erfolgloſe italieniſche Luftſchiffangriff auf Divgea.

Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Zeit“ über
zeugke ſich perſönlich von der Wirkung des am 17. Juni
nach Mitternacht von italieniſchen Luftſchiffen gegen die
Südbahnſtation Divaca gerichteten Luftbombardements.
Ein Luftſchiff verfolgte einen einlaufenden Eiſenbahnzug,
der ſofort anhielt und die Lichter löſchte. Das Luftſchiff
warf fünf Geſchoſſe, entfernte ſich aber, als die Bahnwache
feuerte. Die Bomben richteten im Waldgeſtrüpp erheb
liche Verwüſtungen an, aber kein menſchliches Weſen, kein
Haus und kein Acker wurden beſchädigt. Trotzdem be
richten die Jtaliener von großen Erſolgen, Zerſtörung
der Eiſenbahnverbindung uſw.

Hie Kämpfe an der Weſtfronk.
Jn einem Leitartikel der Kopenhagener „National-

tidende“, der
Joffres Offenſive

überſchrieben iſt, heißt es u. g. Die Franzoſen ſetzten in
den letzten Tagen ihre Angriffe ſowohl bei Arras als in

o Sie haben in ſechsWochen blutiger Kämpfe zwar Vorteile errungen, von
einem Durchbruch der deutſchen Front iſt aber
keine Rede und vie große Offenſive Joffres
hat nicht das geringſte dazu beigetragen,
die Lage der Ruſſen u erleichtern, Gs iſtnicht Joffres Schuld, wenn die deutſche Heeresleitung jetzt
die großen Schlachten in Galizien ſchlagen kann, ohne
ſich weder von den franzöſiſchen Angriffen noch von der
Offenſive der Italiener am Jſonzo, die mit auffallen
der Langſamkeit geführt wird, die kaum genügend Er
klärungen in den ſchwierigen Geländeverhältniſſen findet,
beeinfluſſen zu laſſen. Joffre hat trotz der größten An
ſtrengungen und trotz Anwendung ſtarkr Streitkräfte und
des Nachahmens des deutſchen Munitionsverbrauches am
Dunajee nichts ausrichten können. Die deutſche
Heeresleitung wird jetzt auf der Oſtfront we
wmigſtens eine vorläufige Entſcheidung her
beizuführen ſuchen, ehe ſie wieder ihre Aufmerkſam-
keit dem Weſten zuwendet. Die Barriere an der
Weſtfront erleichtert ebenſo, wie Geländeverhältniſſe an
der öſterreichiſch-italieniſchen Grenze dem öſterreichiſch

deutſchen Generalſtab ſeine Aufgabe
Neue franzöſiſche Kriegsanleihe.

Aus New York meldet Reuter Gerüchtweiſe verlautet,
daß hier über eine neue franzöſiſche Anleihe von
75 Millionen Dollar zum Ankauf von Munition ver
handelt wird.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:Bei Plava wurden e Lnlge er ltg e
Angriffe abgewieſen. Ein Wiener Fliegerwarf auſ Goerz erfolglos Bomb ab.

An allen Fronten verſchießt der Feind viel Geſchütz
munition, verhält ſich aber ſonſt paſſiv.

Die Kämpfe am Jſonzo.
Die „Grazer Tagespoſt“ erhält vom italieniſchen

Kriegsſchauplatz folgenden Bericht: Schon mehrere Tage
befinden wir uns in der Kampflinie am Jſonzo, einige
Kilometer von der italieniſchen Grenze entfernt. Unſere
Truppen halten die Punkte auf etwa 1200 Meter
beſetzt, die von den Jtalienern heftig angegriffen werden.
Eine Kampfgruppe um die andere ſtürmt gegen die
Schwarmlinie vor, greift in a unſere Schüßengräben
an; aber unſere Maſchinengewehre mähen die ſeindlichen
Linien unbarmherzig nieder. Die feindlichen Kämpfer
bleiben teils tot am Platze, teils kollern ſie verwundet
über die felſigen Stellungen hinab. Sechs mal ver
ſuchten die Jtaliener in den letzten beiden Tägen uns aus
unſeren Stellungen zu werfen, jedoch vergebens.
Jedesmal mußten ſie mit koloſſalen Verluſten
ſich zurückziehen. Drei Tage hindurch wütete der Artillerie
kampf vom frühen Morgen bis ſpät in die Nacht, aber
unſere Artillerie n ſich ausgezeichnet und ſchützt mit
Erfolg unſere Stellungen. Jntereſſant iſt hier die Haltung
unſerer Zivilbevölkerung, die in großer Zahl daheim
geblieben iſt. Uber alles Lob erhaben iſt die mutige
Haltung unſerer Frauen und Mädchen, die in
aufopferungsvoller Weiſe ſich um die Verwundeten be
mühen. Sie bringen die Poſt an unſere Front und ſchaffen
von Höhen von 1200 Meter die Verwundeten und deren
Ausrüſtüngen auf ſichere Plätze. Die Mädchen tragen
den Kämpfern in die Kampflinien Waſſer, Milch, Brot
und ſonſtige Lebensmittel zu. Dieſe Aufopferung muß um
ſo höher eingeſchätzt werden, als der Zugang zur e
linie meiſt dem italieniſchen Artilleriefeller ausgeſetzt iſt.

Jtalieniſche Verluſte.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge werden in der italieniſchen

Bevölkerung außerordentlich hohe Zahlen
angaben über die italieniſchen Verluſte bei
Plava verbreitet, von denen der amtliche Bericht ſagte,
daß ſie ſchwer ſeien. Man erzählt ſich beharrlich, daß
drei italieniſche Regimenter beim Sturm auf
die Höhen von Plava völlig vernichtet wurden.

Jtalien muß eine Anleihe unterbringen.
Geſtern traf bei der Generaldirektion der Banca

d'Jtalig ein Konſortium, aus den Leitern der großen
Kreditinſtitute beſtehend, zuſammen, dem die Anker
bringung der Anleihe übertragen iſt. Die Vanken ver
pflichten ſich. 200 Millionen Lire feſt zu über
nehmen.

Der „Avanti“ ſtreikt.
Der „Avanti“ hat den Abdruck der italieni

ſchen Generalſtabsberichte eingeſtellt. Er
erklärt den auffälligen Schritt damit, daß die italieniſchen
Berichte bis jetzt dem Leſer nichts weſentliches von einem
Erfolge ſagen und das Blatt ſeine Spalten für andere
nationale Jntereſſen benötige. Damit hat er recht.

Jtaliens Freundſchaft mit Serbien.

Lugano, 22. Juni. dinung der Deutſchen und Oſterreicher auf eine e
Expedition nach Albanien und. Zwiſchenfälle

nellenoperationen in Tenedos eingetroffen.

e ſchreibt, die Hoff

zwiſchen Jtalien und Serbien oder Mon
kenegro werde ſich nicht erfüllen. Selbſt wenn Ser
bien die unglückliche Jdee haben ſollte, bis ans Meer zu
marſchieren, werde Jtalien keinen Mann und keine Kanone
der größeren Aufgabe gegen Hſterreich entziehen und die
Freundſchaft mit Serbien auf keinen Fall eine Störung
erfahren.

Vom Seekhrieg.
Der Berliner „Lok.-Anz.“ meldet aus Baſel: Nach den

„Baſler Nachrichten“ gibt der ruſſiſche Marine
ſt ab die Verluſte eines bis jetzt nicht erwähnten

Seegefechtes in der Oſtſee
bekannt. Die Ruſſen haben darnach dort 10 Offiziere
und 356 Mann an Toten, drei Offiziere und 309
Mann an Verwundeten verloren.

Die Verluſte der britiſchen Handelsmarine.
Die engliſche Admiralität gibt bekannt, daß ſeit der

Erklärung der deutſchen Unterſeebootblockie
rung die Schiffahrtsbewegung in engliſchen Häfen
24 442 eingehende Und abfahrende Schiffe umfaßt habe.
Davon ſeien fünf von feindlichen Kreuzern erbeutet oder
verſenkt, zwei durch Minen untergegangen und 75 von
Tauchbooken verſenkt worden. Der Geſamttonneninhalt
aller dieſer Schiffe habe 252 686 Tonnen betragen. Ferner
wurden 72 Fiſcherboote mit einem Jnhalt von 1235 Tonnen
zerſtört. Seit Kriegsanfang betrug der Verluſt
der engliſchen Handels und Fiſcherflotte 543 000 Tonnen,
davon ſeien 145 Handelsdampfer mit einer Geſamttonnage
von 524 080 Tonnen und 118 Fiſcherfahrzeuge mit einem
Geſamtgehalt von 19924 Tonnen. 86 Handelsſchiffe
wurden von Unterſeebooten verſenkt, 56 von Kreuzern
verſenkt oder erbeutet, 15 durch Minen zerſtört. 24 Fiſcher
en n durch Minen und 94 durch Kriegsſchiffe
zerſtört.
Angriff eines engliſchen Handelsdampfers auf ein deutſches

V-Boot.
„Daily Chroniecle“ meldet, daß der Dampfer „Came

ronia“ der Anchorlinie am Sonntag aus New York
in Liverpool eintraf. Die Bemannung berichtete, daß die
„Cameronig“ verſucht habe, ein Tauchboot zu
rammen, das ſie verfolgte. Das Boot tauchte ſchließ
lich unter und wurde nicht mehr geſichtet. An Bord des
Dampfers befanden ſich zahlreiche bekannte Amerikaner.

Der n wegiſche Anerikadampfer „Bergens
ford“, auf dem der frühere Staatsſekretär Dern
burg ſeine Rückreiſe von Amerika antrat, iſt von einem
engliſchen Kreuzer angehalten und nach Kirk
wall eingebracht worden.

„Giornale d'Jtalig“ meldet aus Cagliari. Der ita
lieniſche Dampfer „Cagliagris“ erlitt auf der
Fahrt von Cagliari nach Licorno Schiffbruch. Be
ſatzung und Paſſagiere ſind gerettet.

S

Der kürßiſche Krieg
Aus Konſtantinopel wird der B. berichtet. Bei

Engländern, die bei Sed dil-Bahr gefangen genommen
wurden, fand man Briefe an Angehörige, die bewegliche
Klagen über die Erfolgloſigkeit der bisherigen Kämpfe
enthalten. Mit bemerkenswerter Ubereinſtimmung be
zeichnen alle Briefſchreiber das Unternehmen als gän z
ich geſcheitert und betonen die Schwere der
Verluſte und das entbehrungsreiche Leben
in den Schützengräben. Ebenſo übereinſtimmend iſt die
Anerkennung der todesmutigen Tapferkeit der
türkiſchen Soldaten und der Trefſſicherheit der
türkiſchen Artillerie. Seitdem die deutſchen Unterſeeboote
die engliſchen Schiffe zur Zurückziehung zwingen, hat ſich,
wie aus den Briefen hervorgeht, der Engländer eine ſtarke
Entmutigung bemächtigt. Auch die Vernichtung eines
engliſchen Feſſelballons durch die Türken hat auf die Eng
länder deprimierend gewirkt, da ſie zu der Aufklärungs
arbeit des Ballons viel Vertrauen hatten. ußerdem
haben die Türken bei der Beſchießung engliſcher Proviant
und Munitionsniederlagen in der letzten Zeit viel Glück
gehabt.

Farbige Truppen für die Dardanellen.
Einer Athener Meldung der „Köln. Volksztg. zufolge

erklärt „Neon Aſti“, auf zwei engliſchen Rieſen-
dampfern e 12000 Mann Verſtärkungen,
beſtehend in farbigen Truppen, für die Darda

Die aktive Beteiligung Jtaliens
an der Dardanellenoperation

dürfte nach römiſchen Meldungen nunmehr Tatſache ge
worden ſein. Danach haben mehrere italieniſche Kreuzer
und verſchiedene kleinere Einzelheiten den Hafen von
Tarent mit Volldampf verlaſſen und ſind nach Tenedos
in See gegangen. Das Geſchwader ſoll dort ſich der eng
liſch franzöſiſchen Flotte vor den Dardanellen anſchließen.

Die Haltung der Neutralen.
Gerüchte über Rumänien.

Pariſer Blätter veröffentlichen zahlreiche wider
ſprechende Nachrichten über die Haltung Rumäniens EinTelegramm aus Bukareſt beſagt, Verf Leine Ver

ſtändigung e umänien und Oſterreich
Ungarn zuſtandezubringen, ſeien an m
Widerſtande Kaiſer Franz Joſefs geſcheiter e

nfolgemänien territoriale der e zu machen.
deſſen ſeien die Verhandlungen zwiſchen Rumänien und den
Ententemächten auf dem beſten Wege zu einer Verſtändi
gung. Trotz aller e Meldungen in der Preſſe
verhalten ſich die politiſchen Kreiſe recht ſkep

n bezüglich der Haltung Rumäniens
n unterrichteten Kreiſen iſt man überzeugt, daß ſich

an der neutralen Haltung Rumäniens in den letzten Tagen
durchaus nichts geändert hat.

Die amerikaniſchen Waffenlieferungen.

Die im Haag vorliegende New York Times vom21. Mai meldet: Die Bethlehem Steel Co. ſtellt jetzt für

die britiſche Regierung 85000 Geſchoſſe täglich her.
Die Geſamtaufträge der britiſchen Regieru en zürgzeiteinen Wert von hundert o nen derte r. Die



American Locomotice Co. hat bei dem Stahltruſt 27 000
Stabſtahl zur Herſtellung von Schra
Briſanzgeſchoſſen beſtellt. Der Waltſer Kohlen
magnat Thomas wird ſich nach Kanada und den Ver
einigten Staaten begeben, um gewiſſe Verhandlungen für
die Lieferung von Kriegsmunttion zu leiten
Er wird von den Zeitungen als „IJnſpekteur“ für dieſe
Lieferungen bezeichnet.

nells und

Südafrikaniſche Truppen für Europa
London, 22, Juni. Das „Reuterſche Bureau meldet

aus Johannesburg: Der Führer der Oppoſition Sir Tho
mas Smartt ſpielte in einer Rede darauf an, daß den
jungen Leuten Südafrikas binnen kurzem Gelegenheit
gegeben werden wird, neben ihren Stammesverwandten
aus anderen Teilen des britiſchen Reiches auf europäiſchen
Schlachtfeldern zu kämpfen. Er ſprach die Hoffnung aus,
daß der Aufruf in ungewöhnlich ſtarkem Maße Gehör
ſinden werde, nicht nur bei den jungen Leuten, ſondern
auch bei den erfahrenen Offizieren

Deutschlanel.
Berlin, 23. Juni. Die Kaiſerin beſuchte geſtern

nachmittag in Begleitung der Gräfin von Keller das
Orängerie Lazarett und verweilte längere Zeit inmitten
der Verwundeten

Der König von Bayern begibt ſich nächſter Tage
für einige Zeit zum erſtenmal nach dem Oſten, um auch
hier ſeine ſtegreichen Truppen zu begrüßen.

Fürſt und Fürſtin Bülow ſind am Sonntag in
Hamburg eingetroffen. Von Hunderten von Menſchen be
grüßt, begaben ſie ſich nach dem Hotel Atlantic, wo ſie auf
längere Zeit Wohnung nehmen.

Ein Verbot des Erſcheinens der „Deutſchen Tages
zeitung“ „bis auf weiteres“ iſt wegen eines Artikels
in der Montagsausgabe des agrariſchen Blattes erfolgt.
Jedenfalls handelt es ſich um einen Artikel von E. Re
e der die deutſch amerikaniſchen Beziehungen
beſprach.

Der Gegenſatz zwiſchen deutſchen und franzöſiſchenGefangenenlagern. Der Berner „Bund“ veroenr
einiges aus den Berichten des Nationalrates
Eusſter und des Oberſtleutnants Marval
über ihre Beſuche in den Gefangenenlagern in Frankreich
und Deutſchland. Aber die deutſchen Lager heißt es
Wir erkennen voll und ganz die vorzüglichen Einrich
tungen, die bis ins kleinſte ausgedachte Organtſation und
die ausgezeichnete Verwaltung der Lager an. Schade, da
die Ernährung nicht auf der gleichen Höhe ſteht. (2Der allgemeine Eindruck iſt: Die deutſchen Se orden be

mühen ſich allen Ernſtes, in materieller und moraliſcher
Hinſicht die Lage der Geſangenen ſtets zu verbeſſern und
ſind geleitet von gutem Willen, die durch die Gebote der
Menſchlichkeit diktterten Pflichten gewiſſenhaft zu erfüllen.
Von den franzöſiſchen Lagern heißt es unter
anderem Die Ankerkunfksräume laſſen mancherorts für
Offiziere und Soldaten zu wünſchen übrig, weil es meiſt
ältere Bauten ſind, die hygieniſch ziemlich primitiv ſind,
weil ſie nur notdürftig ihrem Zweck dienſtbar gemacht
ſind. Überhaupt ſcheinen e wichtige
S

er hre Shſung enden u heben
wie in Deutſchland. Die Nahrung dürfte qualitativ
beſſer ſein, namentlich für die Geſangenen, welche Arbeits
dienſt leiſten, alſo genügend ernährt werden müſſen. Mehr
getan werden könnte auch in der Frage der Kantinen.
Die Offiziere werden nach unſerer Beobachtung

ſtrenger behandelt als die Mannſchaften
Die deutſchen Gewerkvereine im Kriege. Auch auf

die deutſchen Arbeiterorganiſationen hat der Welkkrieg
natürlich ſeine Wirkung ausgeübt. Alle Arbeiterverbände
ſind in ihren Mitgliederzahlen beträchtlich zurückgegangen,
denn ein gewaltiger Prozentſatz der Arbeiter ſteht ſetzt
draußen im Felde. Auch die Einnahmen der Arbeiter
organiſationen ſind natürlich geringer als in Friedens
zeiten. Schon das Jahr 1913 war der Entwicklung der
Arbeiterberufsvereine nicht günſtig geweſen, wegen einer
ſchweren Kriſis, die das Wirtſchaſtsleben bedrückte. Au
die HirſchDunckerſchen deutſchen Gewerkvereine haben ſi
dieſen Folgen des Krieges nicht entziehen können. ie
Zahl ihrer Mitglieder iſt, wie „Der Gewerkverein“ mit
teilt, im Kriegsfahre von rund 107 000 auf 78 000 ge
ſunken. Es iſt alſo ein Mitgliederverluſt von etwa 29 000
zu verzeichnen. Auch die Zahl der Ortsvereine iſt etwas
geringer geworden. Sie beträgt aber immer noch mehr
als 2000. An Einnahmen konnte der Verband im ganzen
mehr als 2 Millionen Mark verzeichnen. Jm Kriegs
fahre wurden rund 150 000 Mk. mehr ausgegeben als im
Jahre 1913. Das fällt um ſo bedeutender ins Gewicht,
als die Zahl der Mitglieder durch die Einberufung zu
den Fahnen erheblich geringer geworden iſt. Dieſe ge
waltigen Ausgaben ſind faſt ausnahmslos für die Daheim
gebliebenen gemacht worden. Darin liegt eine eindring
liche Mahnung an die Zurückgebliebenen, daß ſie nach wievor treu zu r
müſſen, daß auch die ſpäter Heimkehrenden zu ihren Rechten
kommen können. Die Zahlen reden aber auch eine deut
liche Sprache für die Gediegenheit der Grundlagen der
deutſchen Gewerkvereine. enn die Ausgaben dieſes
Jahres überſchreiten die Einnahmen um mehr als 200 000
Mark. Wären nicht in ruhigeren Zeiten ſtattliche Ver
mögensbeſtände n wer worden, ſo hätten die großen
Opfer jetzt nicht gebracht werden können.

Parlamentarisches.
K Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus kam in ſeiner heutigen Sitzung noch nicht
zur Beratung des Berichts der Budgetkommiſſion über die
kriegswirtſchaftlichen Zuſtände und Maßnahmen, da dieſer
Punkt von der Tagesordnung abgeſetzt wurde und erſt in der
Mittwochſitzung zur Beratung geſtellt werden ſoll. Es geſchah
dies nach einer Vereinbarung im Seniorenkonvent,
die dieſen Weg beſchritten hat, weil der Bericht über die ein

ehenden Verhandlungen der Kommiſſion noch nicht vorlag.m übrigen erteilte das Haus der Notverordnung für ein
vereinfachtes Enteignungsverfahren zur Beſchaffung von Ar
beitsgelegenheit und zur Beſchäftigung von Kriegsgefangenen
die e r Genehmigung, ebenſo die Notverordnung
betr. Verlängerung der Verordnung über die Bildung von Ge
noſſenſchaften zur Bodenverbeſſerung von Moor, Heide und
ähnlichen Ländereien. Zu einer längeren Ausſprache gab

nur noch der Antrag Wildermann (3.) Veranlaſſung, der

äder, Douchen
er nicht ſo vor das Verhängnis ereilte. Inzwiſchen

em Gewerkverein halten und dafür ſorgen

den Schülern der höheren Schulen, die als Unter
primaner in das Heer eingetreten ſind, ſowie den in gleicher
Lage befindlichen Semingariſten die Erlangung des Reife
zeugniſſes möglichſt erleichtern und ihnen in gewiſſen
Ausnahmefällen die Prüfung ganz erlaſſen will. Aus der
Mitte des Hauſes, vor allem vom fortſchrittlichen Abg. Otto
wurde der Antrag mit guten Gründen befürwortet. Kultus
miniſter von Trott zu Solz brachte ihm zwar auch weit
gehende Sympathie entgegen und verſicherte, daß die Regierung
in allen ſolchen Fällen weitgehendes Entgegenkommen und
größte Nachſicht üben werde, erklärte aber, daß es auf der anderen
Seite nicht angängig ſei, die jungen Leute ohne das notwendige
Maß von Kenntniſſen ins Leben hinaus treten zu laſſen. Es
ſei eine nicht zu unterſchätzende Gefahr, wenn plötzlich infolge
des Krieges die wiſſenſchaftlichen Anforderungen an die Stu
denten und damit die wiſſenſchaftlichen Berufe, die dieſe Stu
denten einmal ausfüllen ſollen, herabgeſetzt würden. Abg. Otto
hetonte jedoch demgegenüber mit Recht, daß nicht alle Abituri
enten eine Univerſität beſuchen, und daß daher für dieſe Kategorie
die Gründe des Kultusminiſters nicht gelten können. Der An
trag Wildermann wurde einſtimmig angenommen.

M. Der Seniorenconvent des Abgeordnetenhauſes
trat am Dienstag nach der Plenarſitzung zu eine rkurzen Be
ratung zuſammen. Man verſtändigte ſich dahin, daß in der
Mittwoch Sitzung zunächſt die ſechs Berichterſtatter der ver
ſtärkten Budgetkommiſſion über Antrag Brütt und über die
von der Regierung gegebenen Auskünfte über die kriegswirt
ſchaftlichen Maßnahmen ſprechen werden. Dann wird ſich
die Regierung hierzu äußern und hieran ſchließt ſich
die Debatte. Von dem Gange dieſer Debatte hängt es ab, ob
das Abgeordnetenhaus mit der Erledigung dieſer Frage bereits
am Mittwoch fertig werden wird. Jedenfalls ſteht, falls dies
nicht geſchehen ſollte, der Donnerstag für die Fortſetzung der
Beratung zur Verfügung. Die gemeinſchaftliche Schlußſitzung
beider Häuſer des Landtags iſt auf 5 Uhr feſtgeſetzt.

Die gemeinſame Schlußſitzung beider Häuſer des
Landtages findet, wie nunmehr aus den amtlichen Druckſachen
beſtätigt wird, am Donnerstag 5 Uhr im Sitzungsſaal des Ab
geordnetenhauſes ſtatt.

K. Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
wird einer Einladung der Regierung entſprechen und
demnächſt eine Reiſe in die oſtpreußiſchen Grenzge
biete unternehmen, um ſich von der Größe des angerichteten
Schadens zu überzeugen und um ſo beſſer in der Lage zu ſein,
zweck entſprechende Maßnahmen zum Wiederaufb au der ver
wüſteten Gegenden Oſtpreußens zu beſchließen.

Gerichtsverhandlungen.
Unter falſchem Namen. Ein Landwehrmann, bei

den 72ern in Tergau, hatte im Jelde einen dienſtlichen Befehl
erhalten, der ihn nach Torgau verwies. Er, der Schauſtelleriſt,
dachte aber garnicht daran, nach Torgau zu fahren, ſondern
gondelte nach der fröhlichen Bierſtadt München. Hier hielt er
ſich von Oktober bis April auf, angeblich, wie er jetzt ſagt, um
eine wertvolle Sammlung zu beauſſichtigen. Jn Wirklichkeit
iſt aber feſtgeſtellt worden, daß er bei ſeiner Geliebten, mit der
er in wilder Ehe lebte, verweilte. Da er durch ſein langes Ver
bleiben in München den Münchener Behörden auſfſiel, wurde er
öfters von Polizeibeamten nach ſeinem Namen gefragt. Er er
fand da die allermerkwürdigſten Namen. So nannte er ſich
einem Beamten gegenüber Schmidihuber, einem anderen Kotze

hat bis ihrhatte er ſich auch, um be
ſonders würdig auftreten zu können, ein „eiſernes Kreuz ge
kauft und es an ſeine Bruſt gehängt. Wegen aller dieſer Vor
kommniſſe hatte er ſich jetzt vor dem Halleſchen Kriegsgericht zu
verantworten. Da er bereits 1898 einmal empfindlich wegen
Fahnenflucht vorbeſtraft iſt, erhielt er jetzt wegen erſchwerter
unerlaubter Entfernung, Angabe falſcher Namen und wegen un
berechtigten Tragens eines Ordenszeichens 8 Monate, 1 Woche
und 5 Tage Gefängnis.

Torgau, 21. Juni. Die 19 Jahre alte Martha Blanke
aus Großwig bei Schmiedeberg und das 18 jährige Dienſtmäd
chen Marta Nixdorf aus Mühlberg hatten im März d. Js.
ihre unehelich geborenen Kinder gleich nach der Geburt vorſätz
lich getötet. In nichtöffentlicher Sitzung ſtanden die beiden An
geklagten vor dem hieſigen Schwurgericht. Sie legten ein
reuiges Geſtändnis ab und wurden auf Grund des Wahrſpruchs
der Geſchworenen zu je 2 Jahren Gefängnis verürteilt.

L Halle, 23. Juni. (Strafkammer.) Die Wirtin F. in
Merſeburg hatte zur rechten Zeit Feierabend geboten, doch zwei
noch einmal zurückkehrende Gäſten, trotztem ſie ſich dachte, daß
es zu ſpät werden könnte, zwei Glas Bier verabreicht. Durch
dieſen Umſtand wurbe die Gaſtwirtſchaft drei Minuten
zu ſpät geſchloſſen, und ſie erhielt, weil das Gericht die
Sache milde anſah, die mildeſte Strafe von einem Tag
Gefängnis

Wien, 21. Juni. Die Fettwarenhändler Auguſt
Kaiſer und Guſtav Lichenthaler wurden wegen
wiederholter Preistreibereien zu je 42000 Kronen
Geldſtrafe verurteilt, ferner wurde die Be
e ihrer Vorräte im Werte von 150 000 Kronen
verfügt.

Todesurteil wegen Raubmordes. Das Landsberger
Schwurgericht verurteilte den 28 jährigen Melker Kittel
aus Birkenwerder zum Tode. Kittel erſchlug im März
d. J. die 64 jährige Mathilde Bornſtein in den Borkower
Wieſen mit dem Knüppel und beraubte ſie.

L. Beſtrafte Habgier. Der Gutsbeſitzer und Diſtrikt
rat Karl Brügel wurde von der Strafkammer des
Landgerichts Zweibrücken zu 200 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. B. hatte mit ſeinen Kartoffel-
vorräten zurückgehalten, da er im Frühjahr
höhere Preiſe zu erzielen hoffte. Ein Kommiſſar hatte
feſtgeſtellt, daß Brügel 200 bis 300 Zentner überſchüſſige
Kartoffeln zu lagern hatte, und auf Grund dieſer Feſt
ſtellung ſollte er an das Landgerichtsgefängnis in Zwei
brücken für die Gefangenen 50 Zentner abgeben, da dort
die Vorräte nahezu aufgebraucht waren und nirgends
Erſatz aufgetrieben werden konnte. Da für dieſe Liefe
rung die amtlichen Tonnenpreiſe in Betracht zu kommen
hatten, weigerte ſich u neuerdings, von
ſeinem Überſchuß abzugeben und erklärte dem
Staatsanwalt am Telephon „Jch gebe nichts her
und weiche nur der Gewalt!“ Tatſächlich mußten
etwa 180 Zentner durch die Behörde auf dem Gute ab
geholt werden, gleichzeitig erfolgte Strafanzeige gegen
den Beſitzer. Wie in der Beweisaufnahme bekundet wird,
benahm er ſich den kontrollierenden Beamten gegenüber
höchſt eigenartig. Als dieſe darauf hinwieſen, daß ſeine
Haltung wenig im Intereſſe ſeiner hungernden Neben
menſchen liege und ihn e ob dies patriotiſch ſei,

pflanzen! Von meinem Vorrat werde ich kein Pfund

Frühjahr behalte und ſie dann gut ver
kaufe. Wer Kartoffeln haben will, ſoll ſich r

abgeben!“ uſw. Weiter drohte er: „Wenn der Staat mich
ſchickanieren will, dann verbrenne ich meine Kar
toffeln zu Schnaps!“ Der Staatsanwalt führte u. g.
aus, der Angeklägte habe aus purer Habgier gehandelt
und ſich um die ſtaatlichen Maßnahmen, die Hintanhalten
von Hungersnot und Teuerung bezweckten, nicht ge
kümmert. Die Handlungsweiſe könne nur als
ſchmutzig bezeichnet werden, ſie ſtehe auf der gleichen
Stufe, wie die des Landesverräter s, der den eigenen
Truppen in den Rücken fällt. Er beantrage 1000 Mark
Geldſtrafe. Das Urteil gegen den Angeklagten lautete
auf nur 200 Mark Geldſtrafe wobei in den Urteilsgründen
on nicht v billigende Geſinnung und ſein gegen die

olksintereſſen gerichtetes Vorgehen in opferreicher Zeit
entſprechend gewürdigt wurde.

Aus Bäclern unck Sommerfriſchen.
Jn Bad Salzbrunn ſind bis zum 15. Juni eingetroffen:

1589 Kurgäſte, 1573 Durchreiſende, zuſammen 3162 Perſonen,
außerdem 25 915 Tagesbeſucher.

Sachſen als Ferienreiſeziel. Die deutſchen Mittelgebir
ge werden ſich in dieſem Jahre vorausſichtlich eines beſonders
lebhaften Zuſpruchs erfreuen. Unter den beliebten Erholungs
und Wandergebieten genießen die ſächſiſche Schweiz und das
ſächſiſche Erzgebirge einen guten Ruf. Jn gedrängter Kürze
ſind die Vorzüge dieſer Wandergebiete in einer kleinen Bro
ſchüre zuſammengefaßt, die füngſt von dem ſächſiſchen Verkehrs
verband heraus gegeben wurde. Gute charakteriſtiſche Anſichten
ſtellen die ſchönſten Punkte dieſer Gebiete anſchaulich dar. Die
Schrift „Suchſen“ wird vom öffentlichen Verkehrsbüro, Berlin
W. 8. unter den Linden 14, an Intereſſenten gegen Portoerſatz
abgegeben.

Vermischtes.
Jubiläum zweier Jägerbataillone. Die Jäger

bataillone Nr. 3 in Lübben und Nr. 4 in Naum
burg a. S. konnten geſtern auf ein hundertjähri-
ges Beſtehen zurückblicken. Am 21. Juni 1815 wurden
ſie beide aus einer Abteilung Jäger der ruſſiſchdeutſchen
Legion, die 1815 in preußiſche Dienſte trat, und aus
ſächſiſchen Jägerkompagnien gebildet. Bis 1821 waren
beide Bataillone in dem damals als Feldjäger-Batgillon
des 2. Armeekorps bezeichneten Truppenteil vereinigt,
dann würden ſie getrennt und aus ihnen das 3. und
4. Jägerbataillon, das heutige Brandenburgiſche und
Magdeburgiſche, gebildet. Beide haben in den deutſchen
Einigungskriegen wiederholt im Kampfe geſtanden. Das
4. Jägerbataillon im beſonderen nahm am Kampfe von
Königgräs teil und war 1870/71 bei Begumont, Sedan
und bei der Zernierung von Paris wiederholt im Gefecht.
Die Bataillone werden, wie alle Truppenteile, die wäh
rend des Krieges den Hundertjghrtag begingen, ihr Jubi
läum erſt nach dem Feldzuge feiern.

Der Erreger der Fleiſchvergiftung. Bisher hatte
man angenommen, daß Fleiſch und Fiſchvergiftungen die
gemeinſame Urſache in dem Bacillus botulinus hätten.
Loreiniger Zeit hat nun aber ein ruſſiſcher Bakkeriologe,

Konſtanſow, der über giftige Fiſche arbeitete ein von
dem Botulinus verſchiedenes, aber doch mit ihm ver
wandtes ſporentragendes Stäbchen in den giftigen Fiſchen
gefunden, das er für den Erreger der Fiſchvergiftung hält.
Dieſer Bacillus Jchthyismi wächſt unter Luſtabſchluß.
Er erregt auch unter Mäuſen Krankheitserſcheinungen,
die ſchnell zum Tode führen. Durch Hammelimmuni
ſierung gelang es, ein antitoxiſches Serum herzuſtellen,
mit dem geimpft die Mäuſe der Jnfektion Widerſtand

leiſten konnten.
Höchſtpreiſe für Wohnungen. Eine bisher einzig

daſtehende Art von Höchſtpreiſen hat die Stadt Würz
burg eingeführt, und damit allen Wohnungswucherern
in ihrem Bereich einen wirkungsvollen Hemmſchuh an
gelegt. Der Würzburger Stadtmagiſtrat hat nämlich für
Kleinwohnungen in Häuſern, auf die er Klein
wohnungshypotheken gegeben hat, für den 1. Oktober
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt, zum Beiſpiel für Zweizimmer
wohnungen 300 M., für Dreizimmerwohnungen 420 M.

Erdſpaltung in Neapel. Lugano, 19. Juni. Heute
morgen 62 Uhr öffnete ſich in Negpel in der Via Gio
vanni A Charbonarg nach einem Gewitter unter furcht
barem Getöſe ein etwa 20 Meter langer Erdſpakt.
Ein Straßenbahnwagen, der den Abhang herabkam, wurde
noch mit Mühe etwa 15 Meter vor dem Abgrund ange
halten. Die Panik war groß, doch ſcheint niemand ver
unglückt zu ſein. Die Unterſuchung durch die Feuerwehr
ergab, daß der Boden ſich über einem Eiſenbaähntunnel,
der unter der Straße verläuft, geſenkt und auch den
Tunnel ſchwer beſchädigt hatte.

10000 Menſchen Hungers geſtorben. Lugano,
21. Juni. Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet: Nach
Mitteilungen aus Südalbanien hat das dort herrſchende
Elend den Charakter einer Hungersnot angenommen.
Seitdem Valong von den Jtalienern beſetzt wurde, ſeien
dort und in der Umgebung gegen 10 000 Menſchen Hungers
geſtorben. Die Jtaliener benehmen ſich immer brutaler
gegen die Bevölkerung, die unter der Zuchtlo ſigkeit der
italieniſchen Soldateska ſchwer zu leiden hat.

Serantwortliche Redaktion, Druck und Berlae
von Th. Rößner in Merfebnre.

Reklameteil.
„Salem Aleikum!“ Jn den „Münchner Neueſten Nach

richten“ (Nr. 285) wird bei einer Beſprechung der Auf
führung des „Barbier von Bagdad im Hoſtheater be
richtet „Als er (Hofopernſänger Bender) am Schluß, wie
mit gewaltigem Orgelton, den Segen über den Kalifen
ſprach und bei den Worten: „Stets möge Allah dir Sieg
verleihen kühner Trompetenklang aus dem Orcheſter
ſtieg, war es wie ein Wunſch an unſeren heldenhaften
neuen Bundesgenoſſen an den ſonnigen Geſtaden des Gol
denen Horns. Alles neigte ſich und ſtimmte ein: „Salem
Aleikum!“ Dieſer Bericht zeigt, welchen begeiſterten
Widerhall der türkiſche Nationalgruß „Salem Aleikum“
D der übrigens ſchon längſt, namentlich auch durch die
bekannte deutſche Zigaretten Marke, bei uns volkstümlich
iſt gerade jetzt in ganz Deutſchland erweckt. Er ſtellt
ſich würdig an die Seite unſerem deutſchen Gruße „Heilentgegnete er, wie der „Vorwärts“ net Patrio

tiſch iſt, wenn ich meine Kartoffeln bis zum und Sieg!“



Bekanntmachung.
Her zweite Termin des Verkaufs von

B Dauerware W
iſt auf die Zage vom 17. Juni 1915 ab angeſetzt worden und findet
an en S nur Verkauf von Speck R ſtatt. VomSpeck wird an die Jnhaber von Ausweiskarten nur je ein
Einpfund oder Zweipfundſtück, je nach Wunſch, abgegeben zum
Preiſe von I Mk. für das Pfund.

Der Verkauf ſindet im Schubert'ſchen Laden, Burgſtraße 16,
Singang Mälzerſtraße, ſtatt und zwar:am Donnerstag den 24. Juni 1915, nachmittag von 28 uhr:

für die Haushaltungen:

e Straße, Milchinſel, Mglttettrat erdrahe
Mühlſtraße, Naumburger Straße, Neumarkt, Nordftraße,Nulandtſtraße, Ober-Altenburg, Obere Breite Straße eOberBurgſtraße,

gin Freitag den 25. Juni 1915, nachmittag von 2—8 Uhr

für die Haushaltungen v
Olgrube, Park ſtſtraße, Preußerſtraße, e e,Roſent a Kottut ne Roter Feldweg,
Saalſtraße, Sand, Schiefweg, Schmale Straße, Schreiber
ſtraße, Schulſtraße, Sedanſtraße, Seffnerſtraße, Seitenbeutel,

am Montag den 28. Juni 1915, nachmittag von 2—8 Uhr:
für die Haushaltungen:

Sixtiberg, Steinſtraße, Stufenſtraße, Teichſtraße,S t Tiefer Keller, Unter Altenburg, en
dem Gotthardtstor, en Klauſentor, Vor demVor d
Sixtitor, Vorwerk, Wagnerſtraße, eher gitſeletMauer, aeneti ten m Wer ſtraße, elm
ſtraße, Windberg, Winkel und der nicht numeriertenWohngebäude der Stadt Merſeburg.

Um eine geregelte Abfertigung zu ermöglichen, bittenſg
wir dringend, die für die einzelnen Stadtteile angegebenen
Zeiten zum Kauf zu benutzen.

S Ausweiskarten ſind unbedingt vorzuzeigen. C
Der r von Knackwurſt ſindet Anfang Juli ſtatt

Ne ſtädtiſche Fleiſchverſorgungs- Awutaflen.

Thiele, Stadtrat.

kgl. Sachs. Fisen-, Moor- unch reren Seeagkerlem-
I erühmte Gle uhere al que e. Grosses med. mech. Institut. Lufthad

Herz- u. Nervenleiden, Clehi, Rheumaſismus, Frauen krankhelten, Erkrankungen
der Verdauungse erſ ane der Nieren u. der Leher (Zuckerkrankheit), S

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verletzungen
I rospekte und Wohrungsverzeichnis posttrei durch die Kgl. Badeditrektlen.

Generalvertrieb der Heilgueltlen dureh die Wohrenapotheke in Dresden.
ſtaatlichen h Friedrich-August- u ee ter R n Oberb h

Wir bitten alle gemeinnützigen Vereine, Komitees,
Beratungsſtellen, Kriegsausſchüſſe uſw., die ſich praktiſch
mit den Fragen der

Kriegsernährung
befaſſen, uns zum Zweck eines ſpäteren Handin-
handarbeitens umgehend ihre Adreſſen mitzuteilen
nnd uns etwaige Wünſche in bezug auf koſtenloſe Zu
ſendung der „Kriegskoſt“, der „Flugſchriften zur
Volksernährung“ und der Abhandlungen zur
Boktsernühru s kundzugeben.

Zentral Einkanfs Geſellſchaft m. b. H.

Abt. Volksernährungsfragen
Berlin W'8, Behrenſtraße 21.

7 Nonnen Geschüſſe
in Halle g. und Sohenmölſen gelegen, wegen Ueberbürdung
meiner Frau und Einberufung meiner Perſon zum Heere mögl.
ſofort zu verkaufen.

Dieſelben find gutgehend und bieten eine ſichere Exiſtenz
Mietverträge gut geregelt.

Schnell entſchloſſene ernſtliche Reflektanten mit einigen

Bad än.Oberbrpunnen, Fronenquelle bet
h

r ä,e e ne e

weſt wir wiſſen, eine wie ſchwere Verantwortung er jetzt zu tragen.
weil

Znhalalonien e e ad

h Bettfedern V e
t Deiner Peftecern-Dämnt- und Fenigungs-Machine.

e Elektrischer Betrieb.
Hier werden die Bettſedern durch heiße Waſſerdämpfe

von allen Unreinigkeiten, Motten, Milben uſw. ſowie allen
der Geſundheit ſchädlichen Stoſfen gründlich geſrukert.

u nnit J. Max Nell. los
le FrauenAnd l
Nklſeh

Uberall in deutſchen Landen und darüver ingns iſt eite

großartige Huldigung für unſeren geliebten Kaiſer in Vorberei
kung. Faſt überall haben ſich Ortsausſchüſſe gebildet, welche ſich
mit lebhaftem Eifer der Sache annehmen. Unter den A We der
Ortsausſchüſſe ſtehen die beſten und glanzvollſten Namen des
deutſchen Volkes. Jn den außer preußiſchen Bundesſtaaten haben
ſich Landesgausſchüſſe gebildet. r und Fürſtinnen habenneben der Arbeiterſfrau ihren Namen in die Liſten eingetragen.

Wir nehmen an, daß die Frauen Merſeburgs nicht
zurückſtehen wollen, wenn eine allgemeine Huldigung dargebracht
wird. Wir wollen unſerem Kaiſer eine beſondere Freude machen.

wir wiſſen, wie ſchmerzliche Enttäuſchungen er hat erleben
müſſen.

Perk1. Juli iſt die von FrauGünther bewohnte

I. Etage Markt 19,
beſtehend aus 6 großen hell h
Zimmern, 2 Kammern,reichl. Zubebör, Innenkloſett,
Gas, zu vermieten. Näheres
zu efrägen bei

Taitza, Neumarkt 18.
Domſtraße 3

iſt die 3. Etage, 7 Fimmer, Kücheund Nebengelaß, zu vermieten
und ſofort zu ezieben. Es ſind
ſchöne große Känme
Eine kleine S umſtände
halber zum 1. Juli d. J. zu ver
mieten Hälterſraße 1.
Eln möbl. Dmwer
per ſofort zu vermieten event. an
Militärperſon. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Echten Gchweizerkäſe,
Limburger Käſe,

Landküäſe
a 10 und 5 Pfg 3 étüc 10 Pfg.

ſſ. Vratheringe,
a 10 und 12 Pfg.,
Rollmops,

Hering in Gelee,
ſſ. Narmelade,

sfeht Finil Wolf
Bei ſeinem Volke ſoll er keine Enttäuſchung erfabhren!
Deutſche Frauen, deutſche Treuel! Wir wollen ihm eine

Huldigungsanſchrift
überreichen und als Gabe der deutſchen Frauenwelt eine

Acöer benden deutseder“rauen
zur Den Verfügung, damit er die Nöte des Krieges lindern könne
nach dem Wunſche ſeines väterlichen Herzens.Jede Merſeburgerin betrachte es als Ehrenſache, ſich zuteiligen! Nicht auf die Größe der re kommt es an, ſondern aa

die Größe der Liebe und Verehrung!Die Üüberreichung ſoll Anſeng Auguſt ſtattfinden.

Her Hanptausſchuß der Kaiſer Wilhelm Spende
deutſcher Frauen

Jn Merſeburg nehmen Beiträge
Frau Her er v. Behr, e r raße 12,Frau Geh. Reg.-Rat Fritſche, Ehriſtianenſtraße 6,
Fräulein H. Hahn, Teichſtraße 1,
Frau Rechnungsrat Herzog, Boltſtraße
Frau Paſtor Nem, Mälzerſtraße 4
Frau Geh. Reg. Rat Schede, Karlſtraße 31,Frau Mebiginglrat Steinkopff, Reumarktstor 2
Und die Geſchäfte, die durch Aushang kenntlich ſind.

berthute

Tauſend Mark Bargeld wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Schokoluden Zilling, Welcrenfels g. S.
I. t. Wohnung in Metzeburn, Gatenherganrane 21 be Herrn Göble.

und zur modernen Kunſtſt

a Abzah e

S

J für Fannliengebrauch und andwerker ſind tig diebeſten. Dieſelben eignen n ſind unſtreitige orenalich zum Wäſcheſtopſen
ch empfehle e n a hilli ſten Preiſen, m egen

Reelle Garantie Marerent grati e

Gchmidtſche Waſchmaſchi 9maſchinen en danht. Vatn

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Me 3ßanr, Derſeburg, Markt a

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelb e
Ausſchlag mit furchtbarem

Hantjucken.
Durch ein halbes Stück Zuckers
Patent Medizinal Seife habe S
das Ubel völlig beſeitigt H. SPolizeiSerg.“ (Jn drei S Starken,

5 9 De en und M. nreme (a 50 ue t. L Be W. gleich R
Kupper und R. Rietze, Drogerien.

Zzuckerkranke
verlangen Gratis-Broſchüre über
neues Verfahren shue Einhalt.
von Diät.R. Bppenheim,

München, Hiltensbergerſtr. 2.Frel. keuerwehr.
I. nd 2. Komp.
Montag d. 28. guni

Uebung.
Antreten pünktlich
zakends 8 Uhr am

enerwehr-Depot.
Die Braun dmmeister.Henzels Restaurant

Fluss-Aal in Belée.

ſchlerlehrlinge
ſofort einer Sehenk, Hirtenſtr. 10.

Junge Leute
von 14 bis 16 Jahren ſtellt einälashütte Cordetha.

ne Fran zur geldarheit
cht Leunger Straße Nr. 6.ar dem Wege von Domſtr. 5e n zur Stadtapotheke

16 Wer Schein verloren.
Gegen Belohnnng abzugebenLoinſraße 5 I.

Kiergn eine Beilag.
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Kriegsnachrichten.
Ein Beſuch des Kaiſers an der Front bei Jaroslau

wird in der Köln. Ztg.“ von einem Batterieführer
geſchildert: Es war am 7. Mai gegen 3 Uhr nachmiktags,
als ich den Befehl erhielt, ſofort zu einer rückwärts ge
legenen Höhe zu kommen. Der Kaiſer ſei ſoeben ange
kommen. Zum erſten Male in meinem Leben ſtand ich
unſerm Kaiſer gegenüber. Der Kaiſer kam von Tarnow.
Von der Sonne gebräunt und trotz des ſtarken Staubes
ſah der Kaiſer großartig aus. So ſollte unſer deutſches
Volk den Kaiſer ſehen, denn ſo ſteht nur ein Kaiſer aus,
der gang genau weiß, daß das deutſche Volk bald ſiegreich
auf allen Fronten iſt. Mit einem ſtarken Händedruck,
der mir n alle Knochen fuhr, begrüßte mich S. M.
Dann mußte ich ihm ſofort einen Uberblick über das
Schlachtfeld geben, worauf ich dann einen Auftrag zum
Beſchießen einer ſtark ausgebäuten Stellung bekam. Der
dritte Schuß ſaß bereits mitten drin im Ziel. Die Wir
kung war großartig, und, wie ſich ſpäter herausſtellte, war
ein ruſſiſcher General ſchwer verwundet worden. Ein
Automobil und ein Krankenwagen machten vergebliche
Anſtrengungen, heranzukommen. Der Kaiſer weilte
über eine Stunde auf der Beobachtungsſtelle. Als ich ihm

Durch Scherenfernrohr jenſeits des San gefallene Ruſſen
zeigen wollte, meinte er: „Dasſind ja Miſthaufen,
Die liegen ja viel zuregelmäßig.“ Ain andern
Tage ritt ich über das Schlachkfeld, und es waren richtig
Miſthaufen. Mit dem Kaiſer war auch Prinz Eitel
gekommen. Als ſich der Kaiſer verabſchiedete, von uns
mit einem Händedrück und vom Prinzen Eitel mit einem
Kuß, (gte er lachend „Anraſtert wie immer, aber ſonſt
ſtehſt du gut aus, ich werde es Muttern ſchreiben.“ Jn
einer Staubwolke war er dann ſchnell entſchwunden.

Kühne Heldentat.
Aus dem öſterr. ung. Kriegspreſſequartier wird ge

meldet: Als die. Verbündeten anfangs Mai ihren Sieges
zug gegen Oſtgalizien antraten, folgten die Hohen
mauther Landwehrulanen den zurückweichenden Ruſſen
hart auf den Ferſen. Der Kommandant einer der ver
folgenden Reiterpatrouillen, Leutnant von Pindter,

wurde am 5. Mai, als er abgeſeſſen eine e n
von Koſaken überfallen und geriet mit dem Korporal

Kloß, nachdem beide ihre Munition gegen die Koſaken
verſchoſſen hatten, in ruſſiſche Gefangenſchaft. Am 6. Mai
marſchierte er bis Mzan a mit einer ruſſiſchen Kavallerie
brigade, wo dieſe in unſer Artillerie und Maſchinen
gewehrfeuer geriet. Die momentane Verwirrung aus
Kützend, bewaſfneten ſich Pindter, Kloß und fünf gefangene

Jnfanteriſten des Piſeker LandwehrInfanterie Regiments
mit Gewehren einer ruſſiſchen Geſchützbedeckung.
an fo a einen General zur Ubergabe

t r

keſer kühnen Tat 15 Geſchütze, darunter einit e,
eine größere Anzahl Fuhrwerke und Pferde in ünſere
Hände. Jm Verein mit der herbeigeeilten Maſchinen
gewehrbedeckung transportierte Pindter die Gefangenen zu
der in der Nähe befindlichen Przemysler Landwehr
Diviſton und gab ſeine Gefangenen beim Korps-Kom
mando ab.

x

Deines Bruders Weib.
OHriginalRoman von H. Courths-Mahler.

40. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Bernhard, Falkners Augen blickten trübe und müde

und ſeine Züge waren ſchlaff. Frau Helene zerkrümelte
nervös ein Stück Brot zwiſchen ihren Händen, Dolf ſtierte
übernächtig und ſtumpfſinnig vor ſich hin. Jn ſeinem
Geſicht machten ſich bereits die Spuren ſeines ausſchweifen
den Lebens recht bedenklich bemerkbar e

Juanita ſaß zwiſchen dieſen drei Menſchen wie die
holdſelige Verkörperung der blühenden Jugend. Sie war
Koch ſchöner geworden. Jhre, Augen blickken ſtrahlender,
ſeelenvoller, Und ihr ganzes Weſen war wie gekragen
von einer tiefinnerlichen, ſtillen Freudigkeit, gegen die das
Elend ihres Ehelebens machtlos war. Es war, als hätte
ihr die Begegnung mit Gerd im Sommer neue Kraft ge
geben, das Daſein zu ertragen, als hätte er ihrem Leben
neuen Wert verliehen.

Die Unterhaltung wollte nicht in Gang kommen.
Dolf gähnte verſtohlen hinter ſeiner wohlgepflegten Hand
und alle waren wie erlöſt, als die Tafel zu Ende war.

Jn dem an das Speiſezimmer ſtoßenden Salon wurde
gleich nach Tiſch der Kaffee ſerviert. Nachdem er einge
nommen worden war, zog ſich Frau Helene in ihr Zimmer
e um ein Stündchen zu ruhen. Auch Dolf verließ

en Salon, um drüben eine Zigarette zu rauchen Jn
Wirklichkeit wollte er ebenfalls ein kurzes Schläfchen
halten, weil er erſt am Morgen heimgekommen und ſehr
müde war.

So blieb Juanita mit ihrem Schwiegervater allein.
Das war ſchon der letzten Sonnkage ſo geweſen
und ſie freuten ſich beide auf ein ungeſtörtes Plauder-
ſtündchen, denn dieſe beiden Menſchen waren einander in
er letzten Zeit ſehr e gekommen.

Bernhard Falkner ließ ſich Nita gegenüber in einen
Seſſel gleiten

„Du mußt wieder mit meiner Geſellſchaft fürlieb
nehmen, Niha“, ſagte er mit trübem Lächeln
ihn, von herzliche Mitleid erfüllt, in das vlaſſe Geſicht.
Noch a Wern ſie ſeit jenem Nachmittag, an dem ihr Tina

von der Vergangenheit erzählt hätte, von dem Drama, das
ſich einſt im Falknerſchen Hauſe abgeſpielt hatte, mit der
alten Dienerin darüber geſprochen. And ſtets hatte Ting
e daß die größte Schuld daran Frau Helene
rüge.

„Anſer gnädiger Herr hätte un wieder zurecht
wenn ſie ihm man Ruhe gelaſſen hätte

Wenn „ſie“ es nicht drauf angefangen hätte, wäre er ſeiner
erſten Frau gar nicht untreu geworden, denn er hatte ſte

Doch erſt ſehr lieb und war glücklich mit ihr, bis der „Rot

Der

were,

Sie blickte ſoKind Kind imir dieſes Leid auferlegt hat ich leide jg namenlos um
dieſen Sohn wenn ich es nicht ſelbſt verdient hätte, daß

Krieg zögen.

S ſche

Schwiegermutter ins Haus kam.

Die Jtaliener in den „erlöſten“ Provinzen.
Dugano, 22. Juni. Unter der überſchrift: Be

vorſtehende Erſchießungen“ teilt der „Avanti“ mit, daß
in Venedig und Verona Gefangene eingetroffen ſind, die
mit den Waffen in der Hand überraſcht wurden, als ſie
italieniſche Truppen hinterrücks anfallen wollten. Sie
werden kriegsrechtlich abgeurteilt und erſchoſſen werden.
Es ſei töricht, die Wahrheit zu verheimlichen, die Jtaliener
fänden in den befreiten Städten nicht die Aufnahme, die
ſie hätten erwarten dürfen. Jn Cormons, Grado, Kar
freit, Monfalcone und anderswo habe man die Bevölke
rung mit Haß gegen Jtalien erfüllt. Die öſterreichiſche
Herrſchaft habe Wurzeln geſchlagen. Wenn die Zeit für
eine freie Ausſprache gekommen ſei, werde bekannt ge

geben werden, welche Schwierigkeiten überwunden werden,
welche ſtandrechtlichen Erſchießungen ſtattfinden mußten.
Jm „Avanti“ beklägt der Abgeordnete Cugnolo, daß die
Jtaliener im Gegenſatz zu den Völkern aller anderen krieg
führenden Mächte über die Fingnzierung des
Krieges im Dunkel gehalten würden, und verlangt
eine Aufklärung über das Ergebnis der Verhandlungen
mit England in Nizza, die die Turiner „Gazetta“ nicht
habe veröffenltichen dürfen, wie ſie mitgeteilt habe, und
ferner die Einberufung der Kammer zur Beratung einer

Wohlhabenden belaſte,Kriegsſteuer, die die Schultern der
beſonders derjenigen, die ungeheure Gewinne aus dem

W

Englands Fanſtrecht auf dem Meere.
Stockholm, 22. Juni. Jn der Nummer 66 des

„Svenska Dagblad“ wird in einem Leitartikel auf das
Doppelſpiel Englands hingewieſen, das einerſeits behaupte,
für die Grundſätze der Freiheit und Menſchlichkeit zu
kämpfen, andererſeits aber die allgemein anerkannten
Grundſätze des Völkerrechtes gegenüber den kleinen
Staaten verletze und die unanfechtbare Pariſer Dekla
ration nach und nach in Stücke reiße. Das Fauſt-
recht das England nunmehr auf dem Meere ausübe,
trage Englands Fall in ſich. Wenn die neu
tralen Staaten Englands Willkür, womit es Recht und
Unrecht auf dem Meere allein zu beſtimmen fordere, hin

zunehmen ſich weigerten, ſo verteidigten ſie nicht nur
ihr eigenes Recht, ſondern auch Englands zukünftige
Sicherheit, die davon abhänge, daß das Seerecht nicht nur
ein leeres Wort ſei. Das Blatt weiſt ferner die Be
hauptung des „Temps“ vom 19. Juni betreffend unter
irdiſche deutſche Agitation in Schweden zurück.
Davon wiſſe man hier nichts. Die Unruhe in Schweden
hinſichtlich der ruſſiſchen Zukunftspläne gegen Schweden
ünd die fkandinaviſche Halbinſel, die der „Temps“ als
Frucht der deutſchen Propaganda hinſtelle, hätte ihren
Grund in großen, unwiderleglichen Tatſachen, wie die
unabläſſige Ruſſifizierung Finnlands und das organi

len in Shweden uſw. Da
Allgemeine Auffaſſung da Deuſſchlanve ne Se
lung für Schwedens Zukunft nicht gleichgültig ſei, ſowie
die ſtarken Bande des Blutes und der Geſchichte des Geiſtes
zwiſchen Schweden und Deutſchland hätken die Sympa
thien des Volkes im Weltkriege beeinflußt. Das Trachten
Schwedens nach Landgewinn jenſeits des Bottniſchen
WMeerbuſens ſei franzöſiſche Erfindung, aber die ſchwediſche
öffentliche Meinung ſei darüber eini

kopf“ verzeih Nitachen ich meine die gnädige Frau

So hatte Tina geſagt.
And Nita konnte ihrem Schwiegervater nicht gram ſein.

Er war immer ſo gut und liebevoll zu ihr und widmete
ihr jetzt immer ſo. viel Zeit, als fühle er, daß ſie einſam
war im Herzen.

Sie nahm jetzt freundlich und beſorgt ſeine Hand.
„Lieber Papa. du ſiehſt jetzt immer ſo blaß und

leidend aus. Fühlſt du dich nicht wohl?“
Er ſtützte den Kopf in die Hand und ſah ſinnend auf

die ſchöne, junge Frau, die eine e aber ſehr ele
gant und vornehm wirkende Robe aus goldbraunem
Seidencrepe trug.

„Doch, Nita, mir fehlt nichts vielleicht ein bißchen
Ruhe. Wir haben rieſig zu tun in der Fabrik, die Be
ſtellungen häufen ſich, unſere neuen Muſter haben koloſſal
eingeſchlagen. Jch perſönlich habe ſo viel zu tun, daß ich
manche halbe Nacht drangeben muß, um meine Arbeit zu
bewältigen.“

Sie ſah ihn ernſt an.
„Du ſollteſt Dolf einen Teil dieſer Arbeit tun laſſen,

er könnte dich a mehr entlaſten.“
Er lächelte bitter, faſt verächtlich.
„Dolf! Du weißt ja, er kommt vor elf oder zwölf Ahr

morgens gar nicht heraus in die Fabrik.
ſich dann ein bis zwei Stunden im Seſſel vor ſeinem
Schreibtiſch herumgeräkelt und ein halbes Dutzend Ziga
retten geräucht hat dann hat er ſein Tagewerk getan.

Es war das erſte Mal, daß er ſich Nita gegenüber ſo
ſcharf über Dolf äußerte.

Nita preßte die Lippen zuſammen und ſtrich ſich über
die Stirn. Dann ſagte ſie erregt, faſt zornig

er ſollteſt du ihn einmal energiſch an ſeine Pflicht
mahnen.“

Bernhard Falkner lachte hart und n auf.
„Seine Pflicht Meinſt du, das habe ich nicht in allen

Tonarten verſucht Frag ihn doch einmal, was er für
ſeine Pflicht hälk. Weißt du, was er dir antworten wird
„Meine einzige Pflicht iſt, mein Leben zu genießen und
ſo zu leben, wie es mir gefällt.“ So wird er ſagen. Ach,

ch würde das Schickſal anklagen, das

ich ſo elend bin. Glaube mir, es gibt nichts Argeres, als
S a Vater einſehen muß, daß er einen mißratenen

ohn hat.“
Sie richtete ſich plötzlich empor und neigte ſich zu ihm.

Ein leiſes Rot ſtieg in ihre Wangen und ihre Augen
leuchteten in wunderſamem Glanze. Und dann ſagte ſie
leiſe: „Haſt du nicht noch einen Sohn And kannſt du e
dieſen nicht ſo ſtolz ſein, wie nur je ein Vater? Kann di
das nicht tröſten?“

„Merſeburger Correſpondent“

Darin

daß die Rechte

Und wenn er

Tſſ
des finniſchen. Volkes vollſtändig anerkannt werden müßten Es ſei eine heilige Pflicht
Englands und Frankreichs, denen nach den wohlklingenden
Verſicherungen ihrer Staatsmänner das Wohl der kleinen
Staaten beſonders warm am Herzen liege, dazu beizu
tragen.

Provinz und Amgegend.,
F. Zerbſt, 22. Juni. Durch die Maſſenabtransporte,

die in der letzten Zeit aus dem hieſigen Gefangenenlager
vorgenommen worden ſind, iſt die Jahl der noch in dem
Rieſenlager befindlichen Gefangenen auf 4000 zuſammen
geſchrumpft. Jn den nächſten Wochen ſollen hier aber
wieder etwa 15 000 Ruſſen eintreffen.

Mei

iebesgaben vor.
hat Stoll

auch noch verſchiedene andere Perſonen beſchuldigt, Liebes
gaben entwendet zu haben, ſo daß ſicher weitere Anter

Er blickte ſie überraſcht und betroffen an. Nie war bis
her zwiſchen ihnen Gerds e r getan worden.

„Ja,“ ſagte er dann ſchwer, „auf dieſen Sohn könnte
ich ſtolz ſein wenn ich nicht faſt das Recht dazu ver
loren hätte.“

Sie ſchüttelte mit einem lieben Lächeln den Kopf.
„Nie verliert ein Vater das Recht an ſeinem Kinde.

Und er wird dir ſicher dies Recht nicht ſtreitig machen.
Ein mattes Lächeln huſchte um ſeinen Mund.
„Was weißt du von ihm, daß du das ſo ſicher be

haupteſt?“
Stolz und frei hob ſie das Haupt.
„Mehr, als du denkſt genug, um zu wiſſen, daß er

dich liebt und in dir ſeinen Vater verehrt.“
Jnnig umfaßte er ihre Hände.
„Du willſt mir Mut zuſprechen, mich tröſten du mein

armes Kind, das ſelbſt ſo nötig Mut und Troſt braucht.
Ach, meine arme Nita, wenn ich doch wenigſtens dich hätte
vor dem Elend bewahren können. Aber glaube mir, Kind,
ich habe ſelber nicht gewußt, wem ich deine Hand gab.Jch kannte meinen Sohn ſelbſt nicht und habe erſt zu ſrat

ſeine Untugenden erkannt. Sonſt bei Gott ſonſt hätte
ich es nicht zugegeben, daß daß er dich unglücklich machte.
Jch ſelbſt hätte dir die Augen über ihn geöffnet, wenn

nicht auch wie mit Blindheit geſchlagen e wäre.
ein Vertrauen zu ihm war zu groß, daß ich ihn deiner

würdig hielt. Jch habe dich ſchlecht bewahrt. Und du
mußt es nun büßen. Das wollte ich dir ſchon lange einmal
ſagen und wollte dich bitten verzeihe mir, n ich dich
in dieſe Ehe hineintaumeln ließ. Du warſt noch ein un
erfahrenes Kind, ich hätte beſſer über dich e müſſen.

Nita ſtreichelte mitleidig ſeine Hand. Ein heißer, tiefer
Schmerz ſprach aus ſeinen Worten.

„Denk nicht mehr daran, lieber Papa, und
nicht auch noch um mich. Jch bin fertig mit
nichts, was er beginnt und läßt, kann mir noch wehe tun.
Das iſt vorbei. Du leideſt viel mehr um ihn als ich, denn
du liebſt ihn noch, trotz allem, weil er dein Sohn iſt. n
aber liebe thn nicht mehr ſchon lange nicht mehr, er iſt
meinem Herzen fremd. Siehe das wollte ich dir auch

ſchon immer ſagen. r„Du viſt in deinem Rechte, wenn du ihm deine Liebe
entziehſt. Und daß er dir ſonſt nicht mehr viel ſchaden
kann, dafür laß mich ſorgen. Zum Glück war dein Vater
wettſichtiger und vorſichtiger als ich, zum Glück war ich
nicht berechtigt, dein Vermögen bei deiner Verheiratung
in Dolfs Hände zu legen. And nun ſoll es nicht mehr ge
ſchehen, denn er wäre imſtande, auch ſolch ein großes Ver
mögen zu vergeuden.“

„Wie o du das aber in Zukunft verhindern, Papa?
Mußt du Dolf nicht mein Vermögen auszahlen, ſobald ich
einundzwanzig Jahre alt bin?“

Fortſetzung folgt.
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juchungen ſtattfinden. Beſſer wäre es natürlich gewefewenn Stoll die Angaben n früher gemacht hätte; b
jetzt viel auf ſeine e e gegeben wird, ſcheint
weifelhaft. an wundert ſi er allgemein, daß beir Liebesgabenſammelſtelle keine beſſere Kontrolle vor

handen war es wird dies wahrſcheinlich jetzt geſchehen,
nachdem viel davon verſchwunden iſt.

Leipzig, 22. Juni. Durch die ha ging in ar
Tagen eine Notiz, die ſich mit der Beſchäftigüng weiblicher
Aushilfskräfte bei der Poſt beſchäftigte. ie OberPoſt
direktion teilt Leipziger Blättern hierzu mit, daß eine
e weiblicher Kräfte im Anterbeamtendienſt
(Beſtelldtenſt) zurzeit für Leipzig und Umgebung nicht in
Fwage kommt, weil hierzu männliche Kräfte noch ge
nügend vorhanden ſind.

Dresden, 22. Juni. Eine Steuer auf unver-
heiratete Perſonen beiderlei Geſ
iſt in der Stadt Reichenbach im Vogtland eingeführt
worden. Unverheiratete Perſonen über 28 Jahre müſſen
bei einem Einkommen von 1400 bis 2200 Mk. 5 Proz., bei
4000 Mk. 10 Proz., bei 10 000 Mk. 15 Proz. und bei einem
höheren Einkommen 20 Proz. Zuſchlag zur Einkommen
ſteeur entrichten. Befreit von dem Zuſchlag ſind die
jenigen Perſonen, die bei einem Einkommen bis 4000 Mk.
für unterſtützungsberechtigte Verwandte zu ſorgen haben.
Die Beſteuerung verwitweter Perſonen wurde abgelehnt.

Merseburg und Amgegend.
23. Juni

G. Johannisfeuer. Die Vorgänge in unſerer Kinder
zeit haften bekanntlich am tiefſten in unſerer Evinnerung.

Was die ſpäteren Jahre an Erlebniſſen bringen, iſt oft
in kurzer Zeit vergeſſen, was aber die Kindheit einge

ſchvieben hat in unſer Lebensbuch, das wird bis ins hohe
Alter nicht verwiſcht. So iſt es auch mit ganzen Völkern.

Die Sagen, die irgendein Geſchehnis ihrer früheſten Ge
ſchichte einkleiden, pflanzen ſich fort von Geſchlecht zu
Geſchlecht, oft verändert und entſtellt, oft mißverſtanden
und nicht mehr begriffen, aber ſie werden weiter über
liefert, und Gebräuche, die einſt voll tiefen Sinnes das
Denken und Fühlen der kindlichen Volksſeele ausdrückten,
können zwar ihr Verſtändnis verlieren und zu einer toten
Förmlichkeit werden, aber ſie leben weiter mit nicht zu
erſtickender Zähigkeit. Dazu eignet ihnen ein hohes An

paſſungsvermögen. Auf heidniſchem Boden gewachſen,
ſind ſie in chriſtlichem Boden doch nicht erſtorben. Sie
haben ihren Namen geändert, ſind zum Teil verkümmert
und entſtellt, aber ſie leben doch fort, und ſpäteren pietät
volleren Geſchlechtern mag es vorbehalten ſein, ſie zu

neuer Blüte zu bringen. Auch das Johannis oder Sonn
wendfeuer iſt ein ſolcher Reſt germaniſcher überlieferung,
aus grauer Vorzeit hinübergerettet in unſer modernes
Zeitalter. Unſer Geſchlecht in ſeinem ſtolzen Gefühl der
Herrſchaft über die Natur wird auch nie wieder in ihren
Dienſt zurückkehren. Darum iſt es mit Freuden zu be
grüßen, daß wir anfangen, einen anderen Gedanken mit
dem Johannisfeuer zu verbinden, nämlich an den Mann,
der wie Johannis der Täufer ein treuer Diener ſeines
alen geweſen iſt, der ihm den Weg geebnet hat zu der
tolzen Höhe der Macht und des Ruhmes, an den Mann,

der Deutſchlands Sonne hat ſtrahlen gemacht in höchſtem
Glanze und Früchte reifen laſſen, von denen unſer Volk

zehren wird noch nach Jahrhunderten. Bismarck, dem
deutſchen Manne, dem heldenhaften germaniſchen Recken
ſoll künftig das Sonnwendfeuer auf Bergen und Säulen,
die ſeinen Namen tragen, erglühen und ſoll uns mahnen,
das treu zu bewahren, was er und ſeine Zeitgenoſſen
uns erworben haben. Und wenn heute abend die Flamme
lodernd gen Himmel ſteigt, dann möge allüberall in den
Herzen ein heiliges Feuer ſich entzünden, das aus der
Aſche wieder erweckt zu haben Bismarcks unſterbliches
e iſt, das Feuer treuer, hingebender Vaterlands-
iebe. Heilige Flamme, glüh',

Glüh und erlöſche nie
Fürs Vaterland!
Wir alle ſtehen dann
Mutig für einen Mann,
Bluten und ſterben gern
Für Thron und Reich.

Für das Vaterland gefallen. Den Heldentod für
des Deutſchen Reiches Größe und Herrlichkeit fanden

Kriegstetlnehmer aus Merſeburg und nahe
iegenden Ortſchaften: Am 9. Juni in den Kämpfen an

der Lorettohöhe der Gefreite Paul Hüttig, Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, von hier; am 13. Juni
in Galizien der Fahnenjunker Unteroffizier Jo ach im
Werneke, Sohn des Profeſſors Werneke hierſelbſt,
im Alter von 18 Jahren; am 15. Juni bei einem Sturm
angriff bei Ypern der Soldat Wilhelm Franke,deſſen Vater ſich ebenfalls im Felde befindet; am 16. Juni

bei einem Sturmangriff bei Ypern der Sohn Lothar
des verſtorbenen Lehrers Sktraßburger. Aus dem
benachbarten Orte Meuſchau fiel in den Kämpfen in
Rußland der Musketier Emil Weißhagar und am
Z. Juni durch einen Granatſplitter der Musketier im
Jnfanterie Regiment Nr. 170 Max Weniger aus dem
benachbarten Dorfe Leung. Ehre ihrem Andenken

Die Einnahme der Stadt Lemberg durch die ver
bündeten Truppen iſt nunmehr zur Tatſache geworden.
Geſtern abend kurz nach 8 Uhr meldete der Draht die
freudige Nachricht und wenige Minuten ſpäter verkündeten
unſere Extrablätter den Einwohnern das ſeit einigen Tagen
ſchon erwartete ſenſationelle Ereignis Sofort ſtellte ſich
in allen Straßen der Stadt eine lebhafte Bewegung ein,
die Stimmung über den erneuten Sieg war eine allge
mein freudige Soweit möglich, wurden ſofort die Flaggen
gehißt, in kurzer Zeit prangte Merſeburg im Fahnenſchmuck.
Die öffentlichen Gebäude legten ebenfalls Fahnenſchmuck
an und wer von den Einwohnern geſtern abend nicht
mehr durch dieſes äußere Zeichen ſeiner Freude Ausdruck
geben konnte, holte dies ſofort heute vormittag nach. Hoch
ſchlugen die Wogen der Begeiſterung in den Straßen der
Stadt, die Jugend ſang patriotiſche Weiſen, auch das alte
Lutherlied Nun danket alle Gott“ kam zur vollen Gel
tung; in den Gaſtwirtſchaften war überall eine begeiſterte
Stimmung vorherrſchend. Anſere Schulen ſchloſſen aus
Anlaß des großen Ereigniſſes heute vormittag ihre Pforten.
Um 11 Uhr ſammelten ſich die Schüler der Schulen zu einem

lechts

der unterUmzuge durch die Stadt an der Kaferne,
Vorantritt der hieſigen Landſturm Kapelle ſtattſand. Auf
dem Grünmarkte fand hieran anſchließend ein Konzert der
genannten Kapelle ſtatt, dem eine zahlreiche Menſchen
menge beiwohnte. Es waren Stunden, die in manchen
Stücken an die Tage des Ausbruchs des Weltkrieges er
innerten. Spiegelt ſich doch in all dieſer freudigen Be
geiſterung die feſte Zuverſicht auf einen endlichen Sieg der
beiden Zentralmächte über ihre zahlreichen Feinde wieder,
als deſſen höchſter Preis der Abſchluß eines ehrenvollen
Friedens folgen wird.

Wieder einmal ein falſches Gerücht. Kriegsſchwätzer
verbreiteten unlängſt auch in unſerer Stadt allerlei leicht
fertiges Gerede über heimliche Friedensverhandlungen,
die Rußland mit Deutſchland zu führen ſuche Und um
das Gefaſel glaubwürdig erſcheinen zu laſſen, erzählten
ſie, in aller Stille wäre ein ruſſiſcher Hofzug ſolch
ein handgreiflicher Blödſinn! durch Bahnhof Halle ge
fahren direkt zum Kaiſer nach dem Weſten ins Große
Hauptquartier. Wenn man der Sache näher ging, dann
hatten die überſchlauen Leute zwar den Zug nicht ſelbſt
geſehen, aber drei andere, nämlich nach bekannter Übung:
ein Bahnbeamter, ein Schutzmann und ein Poſtbeamter.
Auch an anderen Orten wurde ähnliches Zeug geſchwatzt.
Dem tritt nun folgende Meldung aus Berlin entgegen:
Berlin 22. Juni. Seit einigen Tagen ſchwirren hier
Gerüchte über Friedensabſichten oder Friedensanbahnungen
herum, werden von vielen Gutgläubigen aufgenommen und
von manchen tendenziös gedeutet. Es wird da erzählt,
daß ruſſiſche Unterhändler von hoher Geburt hier geweſen
ſeien und ſich nach dem Hauptquartier begeben hätten.
Es werden ſogar ruſſiſche Friedensbedingungen genannt
und in Verbindung damit eine Anleihe. An alkedem
iſt kein wahres Wort. Es lind keinerlei Unter
händler hier geweſen, auch keine Perſonen, die irgend
welche Fühlungen verſucht hätten. Es iſt natürlich in
folgedeſſen auch niemand ſolcher Art nach dem Haupt
quärtier gereiſt. Es handelt ſich um ganz grundloſe
Gerüchte. Ebenſo ſteht es mit ähnlichen Gerüchten,
die immer noch an den einen Pazifiſtenkongreß anknüpfen,
der vor einigen Wochen in Holland ſtattgefunden hat, und
auf dem durch Vermittelung einer holländiſchen Perſön
lichkeit eine Fühlung nach etwaigen Friedensbedingungen
verſucht worden iſt. Es iſt früher ſchon einmal mitgeteilt
worden, was daran Wahres iſt. Ein deutſcher Gelehrter
hat ganz korrekt und loyal an berufener Stelle gefragt,
ob und unter welchen beſtimmten Bedingungen an Frieden
zu denken ſei, und es ſei an der berufenen Stelle auf die
Angelegenheit gar nicht eingegangen worden. Sie war
damit erledigt.

Spaziergänger, ſchont die Jluren! Auf dieſe drin
gende Notwendigkeit iſt ſchon in mannigfacher Form hin
gewieſen worden, leider aber ohne den rechten Erfolg.
Wem es vergönnt iſt, an ſchönen Tagen in Gottes freier
Natur herumwandern zu können, der muß immer wieder
beobachten, daß die vorhandenen Wege und Stege manchem
Spaziergänger nicht genügen. Breite Spuren durch
Felder und Wieſen zeugen davon. Es iſt kaum glaublich,
daß Eltern ihre Kinder ruhig gewähren laſſen, wenn ſie
die Getreidefelder betreten, um Korn und Mohnblumen,
die ſpäter achtlos weggeworfen werden, zu pflücken, und
daß ſie andern Leuken, von denen ſie auf das Frevelhafte
dieſes Tuns hingewieſen werden, noch barſche Antworten
geben. Solche Eltern ſollten unweigerlich zur Anzeige
gebracht werden. Auch in den Schulen dürfte eine Be
lehrung der Kinder angebracht ſein. Alſo Keine
Blumen in den Gekreidefeldern pflücken!

Zur Beſchlagnahme von Mietsforderungen. Nach
einem jetzt von dem Juſtizminiſter herausgegebenen allgemein
gültigen Formular hat der Mieter bei der Entrichtung der Mie
e im Falle von Zwangsverſteigerungen des Gundſtückes, falls
keine Verfügung (dürch Abtretung oder Pfändung) über die
Miete getroffen iſt, vom Zeitpunkt der Beſchlagnahme an die
rückſtändige Miete an den Vermieter zu zahlen. Die ſpäter
fällig werdende Miete iſt nur dann an den Vermieter zu
zahlen, wenn die Jälligkeit vor dem Zuſchlag eintritt. Jſt dem
Mieter nicht bekannt, ob und wann der Zuſchlag erteilt iſt, ſo
kann er die Miete hinterlegen. Die Gerichtsſchreiber ſind ange
wieſen, dem Mieter von dem Zuſchlag und deſſen Rechtskraft
Mitteilung zu machen. Falls über die Miete verf ügt und

dies dem Mieter bekannt iſt, iſt die Miete für das zur Zeit lau
fende Kalendervierteljahr und, falls die Beſchlagnahme in den
letzten 15 Tagen des März, des Juni, des September, oder es
Dezember erfolgt iſt, auch für das folgende Kalendervierteljahr

an diejenigen zu zahlen, zu deſſen Gunſten über die Miete ver
fügt iſt. Die Miete für ſpätere Kalendervierteljahre in dem
Falle, daß die Verfügung nach der Beſchlagnahme erfolgt, die
geſamte Miete zu hinterlegen. Jn den Fällen, in denen der
Vermieter zur Hinterlegung berechtigt iſt und hinterlegt, hat die
len bei dem Amtsgerichte des Zahlungsortes zu er
olgen.

Preisherabſetzung für Kartoffelmehl und Kar
toffelſtärke. Mit Wirkung vom 21. Juni ſind bei der Trocken
kartoffelverwertungsgeſellſchaft wegen des neuerlichen Rück
ganges der Kartoffelpreiſe die Abſchlagpreiſe für Kartoffel
flocken von 34 50 auf 29,70 Mk. für Kartoffelſchnitzel von
33,25 auf 28,45 Mk., für Kartoffelwalzmehl von 38,50 auf
33,70 Mk. und für Kartoffelſtärkemehl und trockene Kartoffel
ſtärke von 47,50 auf 41,40. Mk. hefabgeſetzt worden. Die
Verkaufspreiſe haben ſich nicht geändert. Die durch die Herab
ſetzung des Abſchlagpreiſes entſtehende Gewinnſteigerung bei
den Unternehmen kommt weder den Lieferanten noch den Ge
ſellſchaften zugute.

Es werden noch Ferienſonderzüge gefahren, Nach
neuer Beſtimmung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters werden
nunmehr folgende Ferienſonderzüge Anfang Jult gefahren wer

den: 2 Züge von Berlin nach München, je 1 Zug nach Stuttgart
und Villingen. Von der Einlegung von Geſellſchaftsſonderzü
gen mit ermäßigten Jahrpreifen für Sport und Vergnügungs
zwecke wird dagegen während des Krieges im allgemeinen ab
geſehen.

Ein neues Merkblatt der Beſtimmungen über den
Poſtverkehr mit den Kriegs und Zivilgefangenen im
Auslande iſt im Reichs-Poſtamt aufgeſtellt worden. Das
Merkblatt iſt in den Schalterräumen der Poſtanſtalten ausge
hängt und wird Nachfragenden auf Wunſch auch von der Ge
heimen Kanzlei des Reichs-Poſtamts zudeſandt.

Löſung von Mietsverträgen beim Tode eines
Kriegsteilnehmers. Nach Mitteilungen in einem Fachblatt
ſcheint in den Kreiſen der Hausbeſitzer die Anſicht zu beſtehen,
der Bundesrat würde demnächſt eine Verordnung erlaſſen,
durch die den Hinterbliebenen eines im Kriege gefallenen
Mieters eine kurze Kündigungsfriſt geſichert wird. Dieſe An

die die wen Anterſtützung.

Batcre dürfte jedoch nach den bei den Beratungen der
haltskommiſſion des Reichstags von zuſtändiger Stelle abge
gebenen Erklärungen nicht zutreffen. Die Frage iſt von der

egierung einer eingehenden Prüfung unterzogen worden, und
es ſind vor allem Erhebungen darüber angeſtellt, ob ein Be
dürfnis für eine derartige Maßnahme ſich als vorliegend heraus
geſtellt hat. Dieſe Erhebungen haben jedoch das Ergebnis ge
rn daß ein Anlaß zu einem geſetzlichen Eingriff zurzeit nicht
vorliegt.

Die Handwerkskammern bei Heereslieferungen.
Der Handelsminſter erſucht in einem Erlaß die Auffichtsbe
hörden, dahin zu wirken, daß die Handelskammern ſich bei
den an das Handwerk zu vergebenden Heereslieferungen auf
eine vermittelnde Tätigkeit beſchränken, nicht aber ſelbſt
als Vertragspartei auftreten, da hierdurch ihr behördliches
Wirken zum Nachteil des Handwerks geſchädigt werden müſſe.

Gegen die überteuerung der Stickſtoffdüngemittel.
Die Rohmaterialſtelle des Landwirtſchaftsminiſteriums gibt
folgendes bekannt: Es iſt zu unſerer Kenntnis gekommen, daß
von ve ſchiedenen Firmen Superphosphate und Ammonigk
Superphosphate zu Preiſen angeboten werden, welche die
zwiſchen den Vertretern der Düngerinduſtrie und der landwirt
ſchaftlichen Körperſchaften vereinbarten Höchſtpreiſe, die ſeiner
zeit veröffentlicht wurden, ganz erheblichüberſchreiten. Nach
den getroffenen Abmachungen iſt die fernere Lieferung zu ver
ſagen, ſo bald Preiſe gefordert werden, die über die in der
Vereinkarung feſtgeſetzten Preiſe hinausgehen. Es wird daher
erſucht, von allen hierauf bezüglichen Vorkommniſſen der Roh
materialſtelle des Landwirtſchaftsminiſteriums, Berlin W. 9,
Leipzigerſtraße 7, unverzüglich Mitteilung zu machen.

Schulturnen und Schulunterricht. Turnfachleute
und Arzte haben die Verlegung der Turnſtunden zwiſchen die
theoretiſchen Unterrichtsfächer wiederholt beſprochen. Sie ſind
zu dem Ergebnis gekommen, daß eine derartige Eingliederung
des Turnunterrichts zwiſchen die übrigen Unterrichtsfächer den
Zweck verfolgt, nach dem Unterricht eine Erholung zu verſchaffen.
Nach dem Urteile der Fachleute trifft dies bei leichter körperlicher
Betätigung, wie Atemübungen, ſowie Freiübungen und den
Spielen in den unteren Klaſſen zu. In den höheren Klaſſen
aber, woſelbſt es ſich um Turnübungen handelt, die Mut, Aus
dauer und Entſchloſſenheit zeitigen ſollen, kann von einer Er
holung ſowie einem Ausruhen des Geiſtes nicht die Rede ſcin,
da erfahrungsgemäß körperliche Anſtrengungen auch auf das
Gehirn ermüdend einwirken. Von ärztlicher Seite aus wurde
dieſe Anſicht unterſtützt.

Zwei Transporte Verwundeter trafen im Laufe des
geſtrigen Tages auf hieſigem Bahnhofe ein. Nachmittag
4,48 Uhr wurden 40 Mann aus Weißenfels nach hier be
fördert, die von Sanitätsmannſchaften unſerer Stadt von
dort abgeholt worden waren. Es waren ſchwerverwundete
deutſche Soldaten. Ein größerer Transport, etwa
120 Mann, traf mit dem Zuge kurz nach 10 Uhr hier ein
und wurde von hilfsbereiten Mannſchaften unſerer hier
beſtehenden Organiſationen in Empfang genommen. Die
Verwundeten waren in einem gemiſchten Zuge aus Ga
lizien nach hier befördert worden. Dieſelben hatten
meiſtens nür leichtere Verletzungen und konnten den Weg
nach ihren Pflegeſtätten zu Fuß Zurücklegen, einige
ſchwerer Verwundete wurden mittels bereitſtehender Auto
mobile nach ihrem Beſtimmungsorte gebracht. Sämt
liche hier beſtehenden Lazarette erhielten dadurch Zugang.

Haus

Verwundetenhilfe durch Obſtdauererzetgniſſe, Frucht
marmeladen, Fruchtſafte. Einen Maßſtab für die Mengen
der im Laufe des Sommers und Herbſtes vergangenen
Jahres von Obſtbauvereinen hergeſtellten Obſtdauererzeug
niſſe, die koſtenfrei an Verwundetenlagarette abgegeben
wurden, liefern die e Zahlen der allein von
dem Deutſchen PomologenVerein in Eiſenach hergeſtellten
Erzeugniſſe, für die er ſein ganzes verfügbares Vermögenhergegeben hat. Es wurden bisher von dem Deutſchen

PomologenVerein vollſtändig koſtenlos an Verwundeten
geſchickt. 38 000 Tonnen Apfelmus, 4300 Doſen

eingemachte Birnen, 7000 Doſen e Zwetſchen,1030 Doſen Reineclauden, Pfirſiche, Kirſchen, Erdbeeren,
Dreifrucht, 3500 Doſen Kürbiſſe, eßbare Ebereſchen, To
maten, 300 Doſen Erbſen und Bohnen, 6 Zentner ge
dörrte Zwetſchen, Apfel, Birnen, 400 Liter Brombeerſaft.
Die Doſen haben einen Jnhalt von je 2—-5 Kilo. Außer
dieſen Dauererzeugniſſen ſind noch große Mengen e
Obſtes und Gemüſes, Fleiſchkonſerven, Kakao, Schoko
Dee koſtenlos abgegeben worden. Von den 54 130 Doſen
der in einer ihm zur n Von eſtellten Fabrik in
Allendorf (Werra) hergeſtellten ObſtDauererzeugniſſen iſt
bisher auch nicht eine einzige verdorben e und un

e r e von Feld und e ethefärzte und Behörden haben ihre Güte, Haltbarkeit
und ihren Wohlgeſchmack bezeugt. Die Geſamtmenge der
Obſtdauererzeugniſſe beträgt 54 130 Doſen im nach den
Großhandelspreiſen der Konſervenfabriken niedrig gerech
neten Werte von 69 992 Mk. Dieſe Kriegsarbeit des
Deutſchen PomologenVereins in Eiſenach hat auch ſeine
vielen großen Aufgaben für die Förderung des deutſchen
Dſtbaues fortgeſeßt, z. B. Obſtnachrichtendtenſt, wöchent
liche Obſtmarkkberichte, deutſche Obſtbauzeitung, viele
tauſende Sonderdrucke, mit erprobten Ratſchlägen für die
Herſtellung von Obſt und Gemüſedauererzeugniſſen im
Haushalt, Pflege und n der m Wo Düngungs
verſuche, koſtenloſe Verteilung von Walnüß Sämlingen
ſorgfältig ermittelter Mutterbäume, e von Ma
chinen tm Obſtbau und Baumſchulenbetrieb, Vermittlung

von Roſtſchutzmitteln uſw. Der Vorſtand des Deutſchen
e r re in Eiſenach gibt auf alle, den Obſtbau,

bſtabſatz und die Obſtverwertung betre hl Fragen
Auskunft und erteilt allen deutſchen Obſtzüchtern t.

freudig zu begrüßen. Jn dieſem Fahre ſoll die Arbeit
weiter e e werden e findet dieſe Kriegsarbeit des Deutſchen Pomologen Vereins in unſerm Kreiſe

Obſt und Gartenbau,
landwirtſchaftliche Vereine Und Gemeinden könnten Samm
lungen von Obſt und Gemüſe eher Die erf
melten Früchte ſind an die r abrik in Allendorf
(Werra) zu ſenden, die die e übernimmt.
Vereine oder Gemeinden, die die Früchte J ſt verarbeiten
wollen und die fertigen Produkte dem Deutſchen Pomologen Verein zur Verſügung ſtellen, iſt zu empfehlen, dieſe

gute Sache mit dem Nüßtzlichen zu verbinden, indem
gleichzeitig ein Obſt und Gemüſeverwertungskürſus ab
gehalken wird, die Leitung des Kurſes würde
der Kreisgärtner übernehmen.

Bei der Verpachtung der Auenwieſen des Zöſchener

Die Kriegsarbeit des Deutſchen d ereins iſt

Rittergutes durch die Mitteldentſche Privatbank, Filiale
Halle a. S., hatte ſich eine große Anzahl von Bietern
eingefunden, die ſelbſt von weither gekommen waren.
Jedenfalls dürfte der Mangel an Futter Veranlaſſung
für das rege Jntereſſe an dieſer Verpachtung geweſen ſein.
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Auf der Fahrt von Sprendlingen nach Rußland
durch Merſeburg ſenden ihrem lieben alten Merſebur
die r Grüße die Landſtürmer Karl Knoblauch,
Ernſt Quick, Guſtav Kops, Richard Kronacher,
Emil Engel, Rich. Sauer. So meldet eine Poſtkarte
die uns heute morgen zuging und vom 23. d. Mts. frü
5 Ahr datiert iſt. ögen die braven Landsleute ſiegrei
und geſund zurückkehren!

ss Die Siegesnachrichten von Bellealliance-Waterloo
(18. Juni 1815) erfuhr man in Merſeburg erſt volle 5 Tage ſpä

ter, am 23. Juni, alſo heute vor 100 Jahren. Sie wurde dem in
Merſeburg einziehenden König Friedrich Wilhelm lil. auf der
Saalbrücke, die man ſeit dem als „Waterloobrücke“ bezeichnet,
an dieſem Tage übermittelt durch den von Blücher als reitenden
Eilboten entſandten Oberſt v. Thiele laut Jnſchrift an dernörd
lichen Wangenmauer des mittleren Brückenapfeilers. Man
kannte eben damals weder Eiſenbahn, noch Telegraphen Fern
ſprecher und Funkenſpruch.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag zum
Austrag gekommene Wettſpiel der 1. Mannſchaft des B. C.
„Preußen“ gegen die 1. Elf des Weißenfelſer F. C. „Hohen
n endete mit einem Siege für Preußen mit 3:1 Halb
zeit 1.1.

t

Der Bericht über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde- Angelegenheiten der
Stadt Merſeburg für das Jahr 1913/14.

(Fortſetzung.)

32. Die PolizeiVerwaltung. Aus dieſem Abſchnitte
entnehmen wir über A. Ordnungs-, Sicherheits- und
Strafpolizei, daß an Auskunftsgebühren über Privat
perſonen 220 Mk. eingegangen ſind, daß die Ausfertigung von
7 Paßkarten, 148 Dienſtbüchern, 175 Arbeitsbüchern, 3427 An
und 3082 Abmeldeſcheinen und 259 Radſahrkarten erfolgt iſt
und daß wegen Ubertretungen auf den verſchiedenſten Gebieten
925 Strafverfügungen erlaſſen worden ſind, von denen 48 nieder
geſchlagen wurden.

B. DasſtädtiſcheVahrungsmittel- Unterſuchung s
am t. Die Tätigkeit iſt eine ſehr umfangreiche geweſen. Es
wurden 2282 Proben unterſucht (14980 Mk. Unterſuchungs
gebühren); davon gehörten in die amtliche Kontrolle 2100
Proben, von denen 1939 Proz. zu beanſtanden waren.
Es wurden 2219 Unterſuchungen an Nahrungs- und Genuß
mitteln ſowie der Gebrauchsgegenſtände vorgenommen. Aus dem
Berichte leuchtet hervor, daß eine ſcharfe Kontrolle ausgeübt und
gegen gewifſenloſe Händler ſcharf vorgegangen wird.

P von denen 70 auf das Herzogtum Anhalt, 680 auf die

den geſchlachtet. 194 Achſe en
570 Kühe, 58 Jungrinder, 1584 Kälber, 5849 Schweine,

33. Kreisangelegenheiten. Der Haushaltsplan der Kom
munalkaſſe für 1913714 ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit
490970 Mk. ab. Tatſächlich ſind eingenommen rund 888 516
Mark, ausgegeben 153763 Mk. An Kreisſteuern wurden er
hoben 314065 Mk., und zwar 39 Proz. der Grund, Gebäude
und Gewerbeſteuer der Klaſſen 1 und 2 und 26 Proz. der
Gewerbeſteuer der Klaſſen 3 und 4, der Betriebsſteuer der Ein
kommen und fingierten Einkommenſteuer. Die Stadtgemeinde
Merſeburg hatte 81 270 Mk. an Krefsabgaben zu zahlen (gegen
78853 Mk. im Vorjahte). Jm Haushaltsplan waren 312 435
Mark für Kreisſteuern vorgeſehen.

34. Provinzialangelegenheiten. In der Zeit vom l. bis
7. März 1914 tagte hier der 28. Provinziallandtag.

35. Militärangelegenheiten. Jm Jahre 1913 wurde die
Stadt vom 27.—28. Oktober vom Telegraphen Bataillon Nr. 5
mit 9 Offizieren 1 Unteroffizter, II Mann und 12 Pferden be
legt, während der Dauer des Erſatz und Obererſatzgeſchäftes
wurden 7 Mann hier untergebracht. An Servis und Ver
pflegungsgeldern wurden den Quartiergebern rund 80 Mk., für
Fourage 570 Mk. gezahlt. Für die Angehörigen der ein
gezogenen Reſerviſten und Landwehrleute ſind an Familien
unterſtützungen 1278 Mk. an Marſchgebühren und Jahrgeldern
ſind 118 Mk. zur Auszahlung gebracht. Zum Erſatz bezw.
Obererſatzgeſchäft gelangten 316 Mann zur Vorſtellung hiervon
würden 86 für tauglich befunden, 170 auf ein Jahr zurückgeſtellt
3 für dauernd unbrauchbar erklärt, die übrigen der Erſatzreſerve

überwieſen (Schluß folgt.)
8 Spergau, 22. le Wieder haben wir einen ge

fallenen Helden zu beklagen. Es ſtarb, wie unter dem
18. Juni gemeldet wird, der Fabrikarbeiter Otto Har
tung Landwehrmann im 36. Infanterie Regimenk. Er
war 35 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe und zwei
Kinder. Die Zahl der aus unſerem Orte Gefallenen und

Nachricht Vermißten erhöht ſich dadurch auf ſechs
ſegnet ſei ihr Andenken!
S La ſchſtedt, 21. Juni. Jm Kampfe fürs Vaterland erlit

der Gefreite Paul Markgraf im Marine Infanterie Regi
ment Nr. 3, Sohn des Maurers Julius Markgraf, von hier
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze den Heldentod. Ehre
ſeinem Audenken.

Mücheln und Umgebung.
23. Juni.

Freyburg (A.), 22. Juni.
Kommandant des Merſeburger Gefangenenlagers hier ein zur
Beſichtigung der 10 franzöſiſchen Gefangenen, die hier mit
Aufräumen der durch das Unwetter angeſchwemmten Erdmaſſen
beſchäftigt ſind. Die Kirſchenverpachtungen brachten ein in
Großwilsdorf 198 Mk. (1914 282), in Saubach 228 (905) Mk.

des Bürgermeiſters bekannt geworden war, ſtürmten die

Stadtpräſidenten, der ſich

junger wertvoller Fichtenbeſtand bei Bad Homburg

wahrſcheinlich infolge elektriſchen Kurzſchluſſes nieder
gebrannt

Geſtern nachmittag traf der vollſtändig ein.

etterwarte.
V. W. am 24. 6. Vielfach heiter, trocken, Nacht kühler,

Tag zeitweiſe warm. 25.6.: Meiſt heiter, trocken, etwas wärmer.

Vermischtes.
en auf Waffenfabriken in Kanada. Hagag,

22. Juni. Reuter meldet Die Fabrik der ſogenannten
Pegbody- Geſellſchaft in Walkerville in
Kanada iſt geſtern durch die Exploſion einer Höllen
maſchine in die Luft geflogen. Kurz nach der Exploſion
entdeckte man unter dem Gebäude der Waffenfſabrik
von Windſor, in der in der letzten Nacht 200 Sol
daten geſchlafen hatten, 27 Röhren mit Dynamit.
Die Zündſchnur war jedoch gusgegangen, ſo daß die
Sprengpatronen nicht zur Exploſton gelangt waren.

127 5äuſer verbrannt. Jn Mühlendorf bei
Ebenfurth (Oſterreich) brach beim Wirtſchaftsbeſitzer
Michael Ackern ein Brand aus, der bei dem herrſchenden
Wind ſo raſch um ſich griff, daß von den 205 Häuſern des
Ortes 127 ein Raub der Flam men wurden. Zahl-
reiche Feuerwehrmänner wurden verletzt; ein Wehrmann
und eine Frau wurden von den Trümmern eines ein
ſtürzenden Hauſes begraben und mit ſchweren Verletzungen
geborgen. Das Poſtamt wurde gleichfalls eingeäſchert,
während die Kirche verſchont blieb. Zahlreiches Vieh kam
bei dem Brande um. Der Schaden wird auf 1 Million
Kronen veranſchlagt.

Opfer des Ruderſports. Am Sonntag nachmittag
gegen 3 Uhr ken terte im Kleinen Haff bei ücker
münde infolge von Sturzſeen in der Nähe der Kronen
ziegelei ein mit fünf Mann beſetztes Viererboot des Ruder
klubs „ückermünde“. Hierbei ertranken der 17 jähr.
Kaufmann Max Rademacher, und der 18 jährige
Schriftſetzer Karl Albrecht. Zwei andere wurden
durch Schiffer aus der Kronenziegelei gerettet; der fünfte
rettete ſich durch dreiviertelſtündiges Schwimmen.

Der e e Brandſtifter entdeckt? Hamburg,
21. Juni. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde
der in Altona wohnhafte ruſſiſche Staatsangehörige Franz
Frankowski verhaftet, als er ſich e Hamburg begeben
wollte. Der Mann ſteht im Verdachte, die letzten drei
großen Brände in Hamburg angelegt zu haben. Fran
kowski hat ſich, wie feſtgeſtellt worden iſt, in den letzten
Nächten regelmäßig gegen Mitternacht aus ſeiner h
nung entfernt und nach Hambur d wert von wo er
gegen Morxgen zurückgekehrt iſt. Frankowski iſt 1882 in
Witzkow (2) geboren. Bei ſeiner Vernehmung am Montag
früh ſtellte er ganz entſchieden in Abrede, ſchuldig zu ſein.

Ein rührender Fall treuer Fürſorge unſerer Kaiſerin
für die Familie eines unſerer verwundeten deutſchen Sol
daten aus dem Auslande wird aus Viborg in Jütland
gemeldet: Bei den dortigen Behörden lief, wie ein Tele
gramm, aus Kopenhagen meldet, eine Bitte der Kaiſerin
ein, die Lage der Familie des Tapetendruckers Mohr,
eines geborenen Deutſchen, zu unterſuchen. Bei Kriegs
ausbruch folgte Mohr dem Rufe ſeines Vaterlandes.
Seitdem hatte ſich die Lage der zurückgebliebenen Familie
beſtändig verſchlechtert. Vor einiger Zeit wurde Mohr
als verwundeter Deutſcher in ein Lazarett eingeliefert, in
dem die Kaiſerin ihn bei einem Beſuche anſpräch und

haltu

e 7Fam reEin trauriger Held. Als die Ruſſen noch in Mittel
galizien hauſten, hatten ſie an Stelle des geflohenen
Bürgermeiſters einer kleinen Stadt einen anſäſſigen Bar
bier und Maſſeur zum Präſidenten gemacht, der auf ſeine
neue Würde ſehr ſtolz war. Jndeſſen waren eines Mor
gens die Tage der Ruſſenherrſchaft gezählt, der ruſſiſche
Kommandant befahl den Abzug, wollte aber noch zuvor
eine Reihe Geiſeln mit ſich nehmen. Der „Bürgermeiſter“
erhielt den Befehl, dieſe Geiſeln zu ſtellen. Er lud daher
zwölf der wohlhabendſten Bürger zu einer außerordent
lichen Bürgerſchaftsſtzung auf das Rathaus, wo dieſe ſo
fort von den Ruſſen ergriffen und als Geiſeln mitgeſchleppt
wurden. Nach Abzug der Ruſſen und nachdem der Streich

Frauen der fortgeſchleppten Bürger in die Wohnung des
unter ein Beft verkrochen hatte. Die Frauen zogen ihn hervor und ver

prügelten ihn auf das entſetzlichſte, ſo daß er nur mit
Mühe und Not den wütenden Weibern entfliehen konnte.
Der Verräter hat nun noch eine exemplariſche Strafe zu
erwarten.

Kaiſer Wilhelms Villa in Frascati militäriſch be
ſetzt. Jn Frascati bei Rom wurde die Villa Faleo-
nieri, die dem Deutſchen Kaiſer gehört, von Carabinieri
beſetzt. Die Behörden haben dieſe Maßregel getroffen,
um die Beſitzung zu ſchützen und Ausſchreitungen der Be
völkerung vorzubeugen, unter der das Gerücht verbreitet
war, daß ſich in der Villa Hſterreicher verſteckt hätten.
Die Villa Faleonieri mit ihrem kleinen Schloß, dem
ſchönen Garten, dem berühmten, von gewaltigen Zypreſſen
umſtandenen kleinen See und der herrlichen Ausſicht über
die Campagna bis nach Rom, iſt vom verſtorbenen Wirkl.
Geh. Rat Ernſt von Mendelsſohn dem Kaiſer geſchenkt,
von dieſem zum Erholungsheim für Künſtler und Gelehrte
beſtimmt und Anfang April 1911 ihrem neuen Zweck
übergeben worden.

Der „Kölner Bauer“ in Eiſen. Nach dem Vorbilde
Wiens wurde in Köln in Gegenwart der Schweſter des
Deutſchen Kaiſers der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg
Lippe, ein der Kriegsfürſorge gewidmetes, von Kom
merzienrgt Max von Guilleaume geſtiftetes Denkmal „Der
Kölner Bauer in Eiſen“ feierlichſt enthüllt

Waldbrand. Durch leichtfertiges Wegwerfen von
Feuerzeug beim Abkochen durch Touriſten wurde ein

der Flammen. Der Schaden iſt ſehr
groß.

Ein Touriſtengaſthaus niedergebrannt. Jn Göß-
weinſtein in der Fränkiſchen Schweiz iſt das in
Touriſtenkreiſen wohlbekannte Gaſthaus Diſtler

Brand einer Möbelfabrik. Jn Mülheim Ruhr)
äſcherte ein Großfeuer die Möbelfabrik von We
la das Warenlager und das Wohngebäude der Firma

Erdbeben in Jtalien. Jn Terni wurde am Sonn
abend vormittag um 10,58 Uhr ein ſtarker Erd ſtoß
verſpürt, der jedoch keinen Schaden anrichtete-

Der Brand in der Corpus-ChriſtiKirche in Berlin
iſt. wie es ſcheint, doch auf Brandſtiftung zurück
zuführen. Der Schaden beträgt nach vorläufiger

lands und Hſterreich

Schätzung etwa 100 000 Mark, der nur zum Teil durch

r gedeckt iſt. Der große, etwa 800 Jahre alte
Barockaltar, der von einem Freunde der Kirche aus einem
alten ſchleſiſchen Gotteshauſe erworben wurde, und der
zum Teil eigenartige Schnitzereien zeigte, war nur mit
10000 Mark verſichert. Ferner fielen dem Brande ſechs
Olgemälde, die den Leidensweg Chriſti darſtellen, zum
Opfer. Sie hatten einen Wert von etva 10000 Mark.
Es iſt die Frage, ob die Verwaltung der Corpus-Chriſti
Hirche die ja nur als Notkirche gebaut war, von der
Aufſichtsbehörde die Genehmigung zu einer Wiederher
ſtellung in der bisherigen Form erhält. Wahrſcheinlich
wird ein Neubau auf anderer Grundlage notwendig ſein.

Doppelſelbſtmord oder Unglück Jn dem Hauſe
Prenzlauer Allee 200 in Berlin wohnten ſeit drei Jahren
eine geſchiedene Frau Nürnberg und ihre Schweſter Fräu
lein Beck. Die beiden Damen lebten ſehr zurückgezogen.
Montag vormittag kamen ſie nicht zum Vorſchein. Mittags
nahmen die Flurnachbarn einen ſtarken Gasgeruch aus
ihrer Wohnung wahr. Der Hauswirt, den ſie darauf
aufmerkſam machten, holte die Polizei, dieſe öffnete mit
Gewalt und fand die beiden Schweſtern in dem mit Gas
angefüllten Schlafztmmer tot in ihren Betten liegen. Ob
ein Unglück oder ein doppelter Selbſtmord vorliegt, weiß
man nicht. Nach den bisherigen Ermittlungen waren die
beiden Damen hochgradig nervös und geiſtig wohl nicht
ganz geſund. Wahrſcheinlich haben ſie die Tat in einem
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit begangen.

Ein ruſſiſcher Aufruf an unſere Soldaten!
Wie nachfolgende Schriftſtücke dartun, haben die Ruſſen

den kindlichen Verſuch unternommen, durch Mitteilung
über den Übergang der Jtaliener zu unſeren Feinden
unſeren deutſchen Soldaten das Gruſeln beizubringen.
heolfen hat's nicht, wie die jüngſten deutſchen Helden
taten beweiſen. Es wurden folgende Aufrufe in deut
ſcher und polniſcher Sprache in die Schützengräben an
der Rawka geworfen:

Soldaten der Deutſchen Armeel
Den 10./23. hat Italien Sſterreich Ungarn den Krkegerklärt und eine Million zweimal hunderttauſend tiſche

Truppen ſind vom Süden ins öſterreichiſche Gebiet in den
Rücken der geſchlagenen öſterreichiſchen Armee ein
gedrungen!

Die ſerbiſchen Armeen rücken vor
300 000 rumäniſche Soldaten haben die Päſſe der Kar

pathen beſetztl, bereit, in die Ebenen Transſilvaniens
einzurücken!

Jn Bulgarien wird die Frage gelöſt, den Türken den
Krieg zu erklären!

Die Engländer deſſantieren eine neue Millionen
Armee!

Euer Vorrücken in Galizien iſt e e mite

Deutſche Soldaten!
Am de Mai ha
a e n den Gegnern Deutſch
Vier eilte ſie pferer Krieger helſen etier Millionen friſcher, tapferer Krie elfen jden eiſernen Ring um Deutſchland und Sſtertet Angarn

lückenlos abſchließen. Jeder Widerſtand iſt nutzlos Die
Stunde iſt nahe, daß Deutſchland, beſiegt und nieder
geworfen, um Frieden bitten muß.

Peueste Nachrichten.
Miniſterkriſis in Spanien.

Madrid, 23. Juni. (Havas.) Zum Schluſſe des
geſtrigen Miniſterrats kündigte Dato an, daß der Rück
tritt des geſamten Kabinetts infolge der Haltung des
Finanzminiſters beſchloſſen worden ſei. Dato wird ſich
wahrſcheinlich nach Lagranja begeben, um dem Könige
dieſen Beſchluß zu unterbreiten. Politiſche Kreiſe glauben
daß der König Dato mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragen wird.

Vom Großen Hauptquarktier.
Berlin, 23. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Geſtern nahmen wir die Feſtung Dünkirchen, ſowie

feindliche Truppenanſammlungen bei den Ortſchaften
Bergues Hondſchoote und Hondſchoote Furnes unter
Feuer. Bei Givenchy, dicht nördlich des Kanals von
La Baſſee und bei Neuville wurden Angriffe durch e
Artilleriefeuer im Keime erſtickt. Südlich von Sou
machten wir im Grabenkampf gute Fortſchritte

Auf den Maashöhen ſetzten die Franzoſen ihre ne
bruchsverſuche ohne den geringſten Erfolg ſort. Sämtl t
Angriffe wurden unter erheblichen Verluſten für den
Feind abgeſchlagen. Bisher machten wir 289 unverwun
dete Franzoſen, darunter 3 Offiziere, zu Gefangenen, er
beuteten 7 Maſchinengewehre, ſowie 20 Minenwerfer.

g. Vorpoſtengefechte öſtlich von Luneville dauern
noch an.

In den Vogeſen ſtürmten wir die ſeit Monaten heiß
umſtrittene, die Umgebung beherrſchende Höhe 631 bei
Bau deSapt. 192 Gefangene, 3 Maſchinengewehre,
Minenwerfer und anderes Material waren unſere Bente.
Feindliche Wiedereroberungsverſuche blieben erfolglos

Südlich von Neuville brachte eines unſerer Kampf
flügzeuge einen feindlichen Flieger zum Abſturz

Die amtliche e Meldung, daß ſich belgiſche
Truppen ſüdweſtlich St. Georges eines deutſchen Schützen
grabens bemächtigt hätten, iſt glatt erfunden.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lemberg wurde geſtern nachmittag durch

Truppen im Sturm genommen, daran anſchließend na
die Szezerskiſtellung zwiſchen dem Dnjeſtr bei Mikolajew
und Lemberg. Weiter nördlich iſt in der Verfolgung die
Linie öſtlich von Lemberg Oltanzo Turynka (nordöſt
lich von Tolkieff) erreicht. SBei Rawaruska und weſtlich davon iſt die Lage un
verändert.

Jm SanWeichſel Winkel und links der oberen Weichſel
beginnen die Ruſſen zu weichen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

t. das Königreich Italien OſterreichHärte n n e



e Werſs
t Van der Auftragweber wach sah eit berückſichtigt

S Tieferſchüttert erhielten

wir geſtern durch ſeinen
I Feldwebel die uns tiefbe
krübende Nachricht, daß am

l 56. Juni unſer lieber guter
Sohn und Bruder

Wilhelm
auf dem Felde der Ehre
im Gefecht bei Ypern ge

fallen iſt
Um ſtilles Beileid bitte
kämilie Viel Franke,
Vater zurzeit im Felde.

Merſeburg, 24. Juni 1915.

Am 7. Juni 1915 ſtarb,von einem Granatſplitter
I getroffen, den Heldentod fürs
Vaterland l innigſtgeI liebter Sohn und er
Musketier im er

Nr. 170

im Alter von 20 Jahren.
Jn tiefer Trauer

I kanblo Cur] Wenlger, len.

I lTodes Anzeſge.
Dienstag den 22. Juniabends 9 Uhr ſtarb plötz

lich und unerwartet meine
liebe Schweſter, Schwägerin
und Tante, Frau verw.
M Wilhelmine Fiedler

geh Hofmann.
im 87. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt

an
Die trauernden Hinterbl.

Die v n findet amFreitag d. 25. Junt 24 Uhrvon der Kaxene des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Auf dem unbewachten Wege
übergange einer Nebenbabhnſtrecke

Her

ren gerichtlich
unter Auferlegung der Koſten
u 30 Mk. Geldſtrafe, an derenStelle im Falle ihrer

Saat für je 83 Mk. 1 TagGefängnis treten ſoll, roten
Vorſtehendes w ird zur War-

l für die Geſchirrführer be
kannt gemacht.Merſeburg, den 15. Juni 1916.

Her Königliche Landrat
Kramer, Reg Aſſeſſor

Am Bahnhof
d eine e Wohnung,
beſtehend aus 7 Zimmern mit
reichlichem Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres bei
Karl Thfele, Kl, Riterſtr. 9.

hre Verlobung beehren ſt anzuzeigenWargarete Teichmüller
Vaul Grüning

Funmt 1915

Merſeburg Mogilno

Waennngsegfer nicht um

Halten e n ſondern trotz ver

m an e

Statt besonderer Mitteilung
Am 13. Jani fiel in Galizien im Alter

18 Jahren unser hofkpungsvoller, eigziger
unser inniggeliebter Bruder, Enkel und Veffe,

er Vahnenfunkere Unter offizſer

Merseburg und Berlin, den 22. Jani 1915
Protessor Wernehe Unch
krau Amma geh Triehe!
Elisaheth, Anna, Harie.

Wir bitten Von Beileiäsbesuchen abzugehen.

von
Sohp,

Fe

Am 9. Juni starb in den Kämpfen an der
Loretto-Höhe den Heldentod fürs Vaterland unser
lieber un vergesslicher, zweiter Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel,

er Gefreite

iahaher des Eisernen Kroczos zweiter Klassse

im 27. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an

Hinterbliebenen
Merseburg, den 22. Juni 1915.

im Namen aller

kam Heinrich Hüms.

Im Kampfe gegen Russland starb am 16. Juni
unser lieber Sohn und Bruder, der Musketier

in seinem 28. Lebensjahre
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht

Meuschau, den 21. Juni 1915.
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Hermann Weisshaar.

Gestern mittag entschlief sanft nach langen, schweren
Leiden mein geliebter Mann, mein guter Vater, Schwiegersohn,n Bruder, Schwager und Onkel, der Schriftsetzer

Karl Herber
im fast vollendeten 41. Lebensjahre

Um stilles Beileid bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Ida Herhber geb. Iuas und Sohn,
Merseburg, den 23. Juni 1915.

Die Beerdigung Hndet Freitag nachmittag 5 Uhr von
der Kapelle des Altenburger elzetee aus statt.

r
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Bräutigam

Am 16. Juni fand bei einem Sturmangriff bei
Ppern unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und

Lothar Strassburger
den Heldentod fürs Vaterland.

Allen Verwandten und Bekannten bringen wir
dies hiermit zur Kenntnis,

Neuhaldensleben, Wilhelmstr 42, den 22- Juni 1915.

Die tieftrauernden Angehörigen:

w. Meere St
Gertrud Koyke,
Joh. Straubhurger,

Cerg
h

W

ab urger, Henhaldengledem

r Hraut, Kern
Jer, Ingenieur ludhvieharen.

hart Kraßhurger, Haneiteigt, trinn.
Slarich Strabburger, i Heuhadenslehen.
ter Sfrahurger, Zur Zeit im Felde.

Am 16. Juni el für die Freiheit unseres
Vaterlandes bei einem Getecht nördlich Dixmuiden

her

Wir verlieren in
freundliches

ihm einen deren sein allezeit

Wesen und echt Kameradschaftlichen Geist
beliebten Preund und Kegelbruder.

Sein Andenken Wird immer in uns fortleben.

Kegelvereinigung „Korkser“

and. Urgrossmutter

Statt besonderer Meldung
Ein sanfter Tod endete heute das Leben un-

serer lieben herzensguten t Schwieger-, Gross-

fn n. Ollhelmine Oh
geb. Mäller

im 82. Jahre.
Tiefbetrübt, zeigen dies an:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 22. Juni 1915.

Die Beerdigung findet Freitag den 25 Juni nach
mittags 4 Uhr von der städtischen Friedhofskapelle aus statt.

Jn ver r
ſache der in Keuſchberg belegenen,
im Grundbuche von Keuſchberg
Balditz Band VII Blatt Nr. 268
auf den Namen des Direktors s
Paul Oswald Bachmann in

e n eingetragenen Grundſtücke
M wird auf Antrag des Schuldners,

da derſelbe, wie durch eine Mit
teilung der Militärbebörde feſt
geſtellt iſt einem ber e
teil angebört,guf den 17 Fuli 1915
beſtimmte Termin zur Zwangs-
verſteigerung aufgehoben.

Merſeburg, den 21. Juni 1916.
Königl. Amtsgericht.

2 s6 ſlügge Känſe
zu verkaufen Atzendorf Nr. 265.

van z Hguſe Halleſche
J Verden Wohnung
zu vermieten.

Frau M. Steffenhagen,
Winkel 4

Wohnung, 8 Stuben, Küche,
De Garten, elektr. Licht,

Oktober zu beziehen
Weißenfelſer Str 26.

Ein kleines Logts nebſt allem
Zubehör zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu bez. Kl. Sixtiſtr. 19.

Hartohſtwerpachtung.

Montag den 28. Juni er
nachmittags 5 Uhr,

ſoll das Hartobſt der Gemeinde
Crumpa öffentlich meiſtbietend
gegen bare Zahlung verpachtet m
werden.

Crumpa,
Bedingungen im Termine.

en 22. Junt 1916.
Der Ortsvorſtand.

1 Zughund
verkauft Roßmarkt 23
El 200 Zentner Heu
zu verkaufen. Zu erfragen bei

O. Baner, Roßmarkt 7.

Einfach möbl. 71 mmer
zu vermieten Wilhelmſtr. 6Möbliertes Zimmer
mit elektr. Licht geſucht.

en en r Preisangabe er
unt. 101 j. d. r d. BI.

Wenn kormulre
hält vorraätiihnen Th. kyssner,

Moerseburg, Oelgrube 9
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